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Von Dr Anton erathone  X, Auditor der römiſchen Rota
Durch das Cue kirchliche Rechtsbuch (Codex camonici),

welchesAum Pfingſten 1918 (19 Mai) i Kraft Etreéten iſt, wurden,wie auf anderen Gebieten, aucheiM. der S

Diözeſanregierung wichtige,einſchneidende Aenderungen herbeigeführt. me Diözeſe iſt derdem
Biſchof zul Amtstätigkeit angewieſene rengel. Naturgemäßkann
der Biſchof ſeine Diözeſe nicht alleinV 99 iſt vielmehr Ufver  iedene Gehilfen angewieſen. Hiezu gehören die biſchöflichen
Koadjutoren, die biſchöflich Kurie, das Kapitel, und gewiſſeen.
Sinne ſelbſt die Delane und Pfarrer Im nachfolgenden ſollen nu  —
alle leſe Faktoren, ſoweit ſie der Diözeſanregierung Anteil haben,
auf Grund des nReuen Kodex beſprochen werden 0

Er Biſchof
Die Biſchöfe ſind, wie der Apoſtel Paulus ſagt, „Vom Heiligen

Geiſte eſetzt, die 1 Gotte 3 regieren“ (Act AP 20, 28)
Jedo können die Biſchöfe dieſe Regierungsgewalt territorial
begrenzten ezirken, welch früher parochiae, ſpäter dioeceses
ießen, ausüben, und zwar M Einheit Und Abhängigkeit vom Lomt
ſchen Papſte Der einzelne Biſchof wird ſeine Diözeſe nur Urch
den eingewieſen (institutio canonica) Id erhält erſt dadurchdie Jurisdiktion. Dieſe Jurisdiktion iſt aber deshalb keine bloß dele
gierte, ˙ daß die Biſ

chöfe ULn die Vikare des Papſtes wären, ſondern
ſie iſt eme Jure divino konſtituierte, ordentliche (ordinaria) und
unmittelbare (inmediata), nämlich 7 die Liſtu der Herr den
Apoſteln ud damit auch deren Nachfolgern, den Biſchöfen, über⸗
tragen hat Angeſichts dieſer Jurisdiktion, die der Biſchof ſeiner
Diözeſe hat, ird einfach der dioecesanus, 0rdinarius (zu ergänzen
judex), oder 0rdinarius 106i, praelatus, genannt.

Legen der Erhabenheit der biſchöflichen Stellung muß der
Biſchofskandidat gewiſſe kanoniſche Eigenſchaften haben. Schondas Dekretalenrechts) und I  ch ihm das Tridentinum“ verlangteAlter von dreißig Jahren, eheliche Geburt, untadelhaftesLeben

Der arheit wegen wird das alte Recht ausnahmsweiſeerwähnt. Die Abhandlung will alſo edigli die Diözeſanregierung nachdem neuen Rechte darſtellen obn den Bearbeitungen des obdexdem VerfaſſEL olgende zugänglich: Haring, „Ergänzungsheft“
3 deſſen erk Grundzüge des kotholiſchen Kirchenrechtes?; Schmöger„Das neue Kirchenrecht“; Schmitt 77 Supplementum“ 3 bldin.
oralth eblogie. Hier wurde beſonders Harings „Ergänzungsheft“ enuAuch die le  Iu M der „Salzburger Kirchenzeitung“ erſchienenen neukirchenrechtlichen Abhandlungen wurden Ausſchließlich vom
Biſchof andeln die Can 329—349 6. 6 5550 88
rer



iche eng ad EL
eologie od de noniſchen Rechtes oder wenigſtens Eun Zeugnis
Eer 6en Akademie über die Lehrfähigkeit des Kandidaten).

—8 eue Recht ſtellt die gleichen Forderungen, verlangt aber über⸗
dies, daß der Biſchofskandidat wenigſtens ünf Jahre Prieſter 9E
weſen ſei Zur tridentiniſchen Ford Erung 75natus X egitimo matri-
monio“ Omm noch der Zuſatz
Per subsequens matrimonium“.

„DLon autem legitimatus Ctlam
—

Der Biſchof iſt ordentlich und Unmittelharer Leiter ſeiner
Diözeſe. Seine Regierung beginnt aber erſt mit der kanoniſchen Eſi
ergreifung, die außer Im Verhinderungsfalle ſpäteſtens innerhalbvier Monaten nach der Ernennung 3u ehen hat Vor der Beſi
rgreifung darf ſich der neuernannte Biſchof In die Diözeſanregie⸗
ng nicht einmiſchen. Wer jedoch vor ſeiner Ernennung zum BiſchofKapitelvikar, izia oder Oekonom war, kann Eſe Aemter auch

nach der Deſignation beibehalten und Usüben Ee kanoniſche
Beſitzergreifung der Diözeſe geſchie dadurch, daß der Neue Biſchof6  Utweder erſönli oder durch einen Prokurator das apoſtoliſcheErnennungsdekret dem Kathedralkapitel Hi Gegenwart des Kapitel⸗ſekretärs oder des
ollieren hat Kanzler⸗ orweiſt, der dann die Sache roto⸗iche
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dies, daß der Biſchofskandidat wenigſtens fünf Jahre Prieſter ge⸗
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„non legitimatus etiam

Der Biſchof iſt ordentlich

er und unmittelbarer Leiter eer

Diözeſe. Seine Regierung beginnt aber erſt mit der kanoniſchen Beſitz⸗

ergreifung, die außer im Verhinderungsfalle ſpäteſtens innerhalb

vier Monaten nach der Ernennung zu geſchehen hat. Vor der Beſi

rgreifung darf ſich der neuernannte Biſchof in die Diözeſanregie⸗

ng nicht einmiſchen. Wer jedoch vor ſeiner Ernennung zum Biſchof

Kapitelvikar, Offizial oder Oekonom war, kann dieſe Aemter auch

nach der Deſignation beibehalten und ausüben. Die kanoniſche

Beſitzergreifung der Diözeſe geſchieht dadurch, daß der neue Biſchof

entweder perſönlich oder durch einen Prokurator das apoſtoliſche

Ernennungsdekret dem Kathedralkapitel in Gegenwart des Kapitel⸗

ſekretärs oder des

ollieren hat.

Kanzlers vorweiſt, der dann die Sache zu proto⸗

Der Biſchof iſt Inhaber de

höchſten Weihe:, Lehr⸗ und Re⸗

gierungsgewalt. Doch iſt dieſe biſchöfliche Gewalt oder Jurisdiktion

örtlich beſchränkt. Nur innerhalb ſeiner Diözeſe kann der Biſchof

ie Jurisdiktion ausüben. Darum iſt die Vornahme von Pontifikalien,

as iſt von Funktionen mit Mitra und Stab, außerhalb der Diözeſe

hne Erlaubnis des zuſtändigen Ordinarius unſtatthaft; richterliche

Akte ohne Not außerhalb der Diözeſe vorgenommen, ſind ſogar

ungültig. Nur Verwaltungsakte, wie z. B. Erteilung von Dispenſen,

Verleihung von Benefizien u. ſ. w. kann der Biſchof auch außerhalb

der Diözeſe erlaubter⸗ und gültigerweiſe vornehmen.

Als Inhaber der höchſten Weihegewalt in der Diözeſe iſt der

Biſchof der erſte Verwalter und Spender der Gnadenmittel. Somit

gehört zu den Rechten und Amtspflichten des Biſchofes die Spen⸗

ung der Firmung und Prieſterweihe, die Weihe des Chrismas und

der heiligen Oele, die Benediltion der Aebte und Aebtiſſinnen, die

eierliche Einkleidung von Kloſterfrauen, die Krönung und Salbung

der Könige, die verſchiedenen Konſekrations⸗ und Benediktionsakte

von Kirchen und liturgiſchen Geräten, wie Altäre, Kelche, Patenen,

locken u. ſ

delegierbar.

. Allerdings ſind manche dieſer Befugniſſe

—

Als oberſter Seelſorger der Diözeſe hat der Bi

ſchof auch die

Pfli

cht, an Sonn⸗ vnd

Feiertagen (etiam festis suppressis) für die

Gläubigen das heilige Meßopfer darzubringen (applicatio pro

pulo). Doch genügt ein Biſchof, welcher mehrere Diözeſ

en 5

2355Der Biſchof iſt V  nhaber de höchſten Weihe⸗ Lehr und Re

gierungsgewalt. Doch iſt Eeſe biſchöfliche Cwa oder Jurisdiktionörtlich beſchränkt. Nur innerhalb ſeiner Diözeſe kann der Biſchofe Jurisdiktion Uüsüben Darum iſt die Vornahme von Pontifikalien,48 iſt von Funktionen mit Mitra und Stab, außerhalb der Diözeſehne Erlaubnis des zuſtändigen Ordinarius unſtatthaft; richterlicheAkte ohne Not außerhalb der Diözeéſe vorgenommen, ind ogarungültig. Nur Verwaltungsakte, wie Erteilung von Dispenſen,Verleihung von Benefizien Qann der Biſchof auch außerhalbder Diözeſe erlaubter und gültigerweiſe vornehmen.iche
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Akte ohne Not außerhalb der Diözeſe vorgenommen, ſind ſogar

ungültig. Nur Verwaltungsakte, wie z. B. Erteilung von Dispenſen,

Verleihung von Benefizien u. ſ. w. kann der Biſchof auch außerhalb

der Diözeſe erlaubter⸗ und gültigerweiſe vornehmen.

Als Inhaber der höchſten Weihegewalt in der Diözeſe iſt der
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gehört zu den Rechten und Amtspflichten des Biſchofes die Spen⸗
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. Allerdings ſind manche dieſer Befugniſſe

—

Als oberſter Seelſorger der Diözeſe hat der Bi

ſchof auch die

Pfli

cht, an Sonn⸗ vnd

Feiertagen (etiam festis suppressis) für die

Gläubigen das heilige Meßopfer darzubringen (applicatio pro

pulo). Doch genügt ein Biſchof, welcher mehrere Diözeſ

en 5

2355Als Inhaber der öchſten Weihegewalt un der Diözeſe iſt derBiſchof der Erſte Verwalter und Spender der Gnadenmittel. Somit
gehört zu den Rechten und Amtspflichten des Biſchofes die Spen⸗
ung der Firmung und Prieſterweihe, die Weihe des rismas und

der heiligen Oele, die Benediltion der Aehte und Aebtiſſinnen, dieeierliche Einkleidung von Kloſterfrauen, die Krönung und SalbungKönige, verſchiedenen Konſekrations⸗ und Benediktionsakte
von Kirchen und liturgiſchen Geräten, wie Altäre, Kelche, Patenen,locken I —7delegierbar. W.) Allerdings ſind manche dieſer Befugniſſe auch
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nach der Deſignation beibehalten und ausüben. Die kanoniſche
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Ernennungsdekret dem Kathedralkapitel in Gegenwart des Kapitel⸗

ſekretärs oder des

ollieren hat.

Kanzlers vorweiſt, der dann die Sache zu proto⸗

Der Biſchof iſt Inhaber de

höchſten Weihe:, Lehr⸗ und Re⸗
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ie Jurisdiktion ausüben. Darum iſt die Vornahme von Pontifikalien,
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Der Wichpi u 508 oberſte Lahrer ſeiter Diäzeſe Schon ver⸗

möge dieſer ſeiner Stellung iſt verpflichtet, das Predigtamt aus⸗
zuüben, nicht geſetzli verhindert iſt; außerdem ſoll zur
heilſamen Ausübung dieſes mite andere fähige Männer, beſonders
Pfarrer, U nehmen.“) Die Predigterlaubnis erteilt ſowohl
den Weltprieſtern wie auch den nicht remten Religioſen aus⸗
ſchließlich der Biſchof u, auch den Exemten Tteilt der Biſchof
die Predigterlaubnis, Außer un es ſich ausſchließlich Predigten
an Exemte Einer klerikalen oder prieſterlichen rdensgenoſſenſchaft?)
handelt, mn welchem Falle der Regularobere kompetent iſt Streng
ver iſt der Biſchof, Wie für Erteilung der Beichtjurisdiktion,

auch für die Erteilung der Predigterlaubnis Prüfungen anzu⸗
ordnen. Fremde Diözeſanprieſter, ſeien 68 Weltprieſter oder Meli
gioſe, dürfen nUUL mit Erlaubnis des Ortsbiſchofs, wo die Predigt
ſtattzufinden hat, redigen eingeladen werden Die Predigt⸗
érlaubnis darf rieſtern und Diakonen, nicht Aber, außer M
dringenden Föllen, N übrigen Klerikern Tteilt werden Laien.
auch Religioſe) dürfen überhaupt In der Kirche nicht redigen. Der
ſchof —8—

ſt berechtigt, m Allen Kirchen ſeiner Diözeſe, Auch mn den
exemten, 3u redigen. , kann ogar verbieten, daß, während

predigt, oder mn ſeiner Gegenwart eine Predigt gehalten wird,
In einer anderen Kirche desſelben Ortes gepredigt erde, außer ES
handelt ich große Städte CT Ordinarius ſoll auch Afur ſorgen,
daß Im en und m der Faſtenzeit m den Kathedral⸗ und Pfarr
kirchen öfters gepredigt wů  4  0  Trde Die Domherren müſſen den Qn
den Chor anſchließenden Advents und Faſtenpredigten, außer Im
Verhinderungsfalle, teilnehmen und önnen tezu vom Or9mnarius
auch Nit Sträfe gezwungen werden. Der Biſchof Oll auch Afur
ſorgen, daß mindeſtens alle zehn V  W.  5ahre in den Pfarrkirchen V
miſſionen gehalten werden Ebenſo dem Biſchofe 3u, I3U
ordnen, daß zur Erteilung des katechetiſchen Unterrichtes für Er
ene Qan Sonn⸗ und Feiertagen auch Regularprieſter heran
ezogen werden

9¹²E Predigt und Katecheſe, kommt dem Biſchofe auch die
Aufſicht ber die theologiſchen Studien Die Erziehung des
HKlerus iſt 10 aus  ießliches Recht der Kirche Daher ſoll n jeder
Diözeſe einem vom Biſchofe erwählenden rte Ein Seminar
eſtehen, n welchem die Alumnen zum geiſtlichen Stande erzogen
werden. In größeren Diözeſen ſollen nach Möglichkeit zwei Semi⸗
narien, das große und das kleine (Kleriker⸗ und Knabenſeminar)
errichtet werden. Wo die Gründung eines Seminars nicht möglich

Vgl. die Call 713
Die Männerorden ind ender Prieſterord 5 (religio clericalis)

oder Laienorden (religio laicalis). Bei den erſteren ind die meiſten. Mit
glieder Prieſter, bei den Etztere werden alle oder die meiſten Glieder nicht
Prieſter (3 Schulbrüder, Barmherzige ruder
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iſt, ſoll der Biſchof die Prieſterkandidaten in Eemn fremdes Serniitrerr
ſchicken. Für Errichtung des Seminars und 3zUum Unterhalte der
Alumnen kann der Biſchof nicht nur m den farr⸗, ſondern auchIun exemten Kirchen Kollekten anordnen und oine Kirchenſteuerausſchreiben und Im Notfalle dem enimar auch einige heneficia
simplicia zuweiſen. Die oberſte Leitung des Seminars dem

Biſchofe 3U; auch hat für die theologiſche Ausbildung ſorgenund den Unterricht überwachen. Er ſoll öfters das Seminarbeſuchen, Uum ſich vom Fortſchritte der Alumnen überzeugen.edes eminar muß eine vom Biſchof approbierten Statuten mitden entſprechenden Weiſungen für Lehrer und Schüler Aben  Urdie Leitung des Seminars ind emn Disziplinar⸗ und Verwaltungsrat
3 beſtellen, der aus 1e zwei vom Biſchof nach Anhörung des Kapitelserwählenden Prieſtern beſteht. Von dieſem Amte, welches ſechsꝗ

ahre dauert eine Wiederwahl iſt jedoch möglich ſind au.geſchloſſen der Generalvikar, Verwandte des Biſchofs, ſowi der
Rektor, der Oekonom Und die ordentlichen Beichtväter des Seminars.Die Aus einem anderen eminar entlaſſenen Zöglinge darf der

kEuBiſchof erſt nach eingezogenen Er
nehmen Vgl. die Can 195.³13undigungen m ſein Seminar auf

Als oberſtem Lehrer der Diözeſe kommt dem ſchof auch 3udie Prüfung der mn ſeiner Diözeſe erſcheinenden, ber Glauben UundSitten handelnden Bücher, ſowie das Verbot religionsfeindlicherund ſittenverderblicher Schriften Hinſichtlich der von Rechtswegenoder durch ein Dekret des Apoſtoliſchen Stuhles verbotenen Bücherkann der Ordinarius ſeinen Untergebenen bloß für einzelne Bücheroder nur n dringenden Fällen das Leſen erlauben. Hat aber derBiſchof (Ordinarius) vom Apoſtoliſchen die allgemeine Vollmacht erlangt, ſeinen Untergebenen das Behalten und Leſen derverbotenen Bücher erlauben, ⁰ oll Unterſchiedlich und QAusgerechter und vernün
machen (can 1402 ſtiger von jener 0  ma Gebrauch

Zur Erhaltung der kirchlichder Biſ Lehre und der guten Sitten hatchof das Recht und die Pflicht, ſeine Diözeſe alle 260  (V.  ahreoder teilweiſe, entweder —— oder mM Verhinderungsfalle durchſeinen Generalvikar obder einen anderEn viſitieren: wenigſtensalle ünf Jahre ſoll die ganze Diözef viſitiert werden Gegenſtandder Viſitation ſind7eS. 106 Pia, quamvis EXempta, außeres kann bewieſen werden daß vb Apoſtoliſchen Stuhle eine ſpezielleremtion von der Viſitation erfügt Urde Somit ind der Viſitation unterworfen: ebenswande der Kleriker, Seelſorge, kirchlicheAmtsführung, Vermögensverwaltung, die Kirchen und deren Einrichtun Ueber das Vifitationsrecht des Biſchofs bezüglich derKlöſter handelt CQII 512 Darnach oll der Biſchof en  CL ſeoder durch einen Stellvertreter Alle ünf Jahre viſitieren: Alle Frauen⸗llöſter, die ihm oder. dem Apoſtoliſchen tu unmittelbar unter⸗
35Quartalſchrift“. 1919. —*  ISAWANAA



9 1worfen ſind; alle Männer⸗ und Frauenkongregationen
Approbation. Innerhalb der gleichen Zeit ſoll er auch viſitier
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an der Viſitation ſind; die Häuſer Eeiner Laienkongregation.
päpſtlicher Approbation; hier bezieht ſich die Viſitation nicht Og
auf die Kirchen, ondern auch auf die innere Disziplin. Es liegt
Im Belieben des Biſchofs, ſich zwei Prieſter als Viſitationsbegleiter
mitzunehmen. Vernachläſſigt der Biſchof die Viſitation, ſo muß
der Metropolit nach Verſtändigung des Heiligen Stuhles dieſelbevornehmen.Der Biſchof hat das Recht und die Pflicht zur Abhaltung der
Diözeſanſynode (can 356—362) Dieſelbe hat den Zweck, über
Gegenſtände 3u andeln, welche das Wohl und Wehe von Klerus
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mehrere Diözeſen verwaltet, o enügt Eineé Synode. Das Recht und
die Pflicht, die Synode einzuberufen, dem Biſchofe FI, nicht
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CE in d be elnden
Ge tän *de vorzuber ten ha en. Y) Vor 32  en Synodalſitzunge ſoder Biſchof allen Teilnehmern Emn Schema der beabſichtigten Dekret

vorlegen. Die zu beratenden Gegenſtände ſollen mn Vorbereitungs⸗
ſitzungen, in denen der Biſchof perſönlich oder durch einen Vertreter

den Vorſitz führt, von den Teilnehmern frei beſprochen werden. Der
Eeinzige Geſetzgeber auf der Synode iſt der Biſchof, während die
übrigen Teilnehmer bloß beratende Stimme aben; der Biſchofallein unterſchreibt die Synodalbeſchlüſſe, welche, wenn ſie auf der
Synode promulgier 29 3—— ſofort M4 treten, Aihtnder överfügt wird

Dem ſteht auch die Errichtung von niederenBenefizien, bezw die Errichtung von Benefizien, die nicht beneficiaCOnsistorialia ſin das ind ſolche, die Im päpſtlichen Konſiſtoriumverliehen werden), deren Errichtung nur dem Papſte zukommt(can Auch die Veränderung der Benefizien (can. 1419 bisſowie deren Beſetzung (1431—1447) unter gewiſſenBedingungen dem Biſchof Wenn der Ordinarius innerhalbeines halben Jahres ein Benefizium nicht beſetzt, ſo devolviert dasBeſetzungsrecht den Apoſtoliſchen Stuhl. Die Neuerrichtung
von Dignitäten den Kapiteln ebenfalls nuLl dem Papſte zudo kann der Biſchof mit Zuſtimmung des Kapitels bereits erloſcheneDignitäten vieder herſtellen (Can 394, Auch hat der Biſchofnicht aber der Generalvikar und auch nicht der Kapitelvikardas Rech4, Ehrendomherrn * ſeien es Diözeſane oderNichtdiözeſane. Doch muß den II  At des Kapitels, dem der ren8 domherr zugeteilt wird, einholen; einen Nichtdiözeſanen zumEhrendomherren Ernennen will, muß überdies die Zuſtimmung des
Ofe haben, dem der Ernennende unterworfen iſt (can. 406)An jeder Domkirche iſt ein Pönitentiar Uund Ein Theologus 3U.beſtellen. Die Beſtellung eines ⁰ Kollegiatkapiteln iſt freigegeben Der Pönitentiar muß mindeſtens 65  ahre alt ſein und ——9—darf kein anderes Amt Iit äußerer Jurisdiktion übernehmen. Der
Theoblogus hat an den vom Biſchofe Gum consiho capituli feſtgeſetztenTagen öffentlich In der2 die Heilige Schrift bder andere Kapitelder katholiſchen Lehre 3 erklären oder im Bedarfsfalle IM Seminar
theologiſchen Unterricht 3 erteilen (Can. 400

Der Biſchof Uhr die Oberaufſi über die Crwaltun9 des
Kirchenvermögens (Can 1518—1528)/. Zur Ueberwachung derkirchlichen Vermögensverwaltung ſoll EeLr einen Rat einſetzen, be
ſtehend Aus Einem Obmann, der der Ordinarius ſelber iſt, und aus
zwei oder mehreren rechtserfahrenen Mitgliedern, die EeLr nach An
hörung des Kapitels 12955•5 Die Verwaltungsräte ſollen mit dem

Eine Wandliche Vorbereitung erleichtert jedenfalls die Verhand
end beilungen und trägt 1205 ö des der Synode



oder Weiten Grade perwandt oder ver⸗Biſchofe wioht M erſten
den beei und haben m allgemeinen Em vOtumſchwäger ſein, wer
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auch bei einzelnen Kirchen erfahrene Verwaltungsräte einſetzen,
die ebenfalls vom Biſchof oder vom Dekan 3 éeiden ſind. An
Allen Kirchen ſoll emn Inventar In zwei Exemplaren (eines für die
Kurie und eines für die betreffende Kirche) angelegt werden, das
von allen Verwaltungsräten unterſchreiben iſt lle Jahre müſſ
die Verwaltungsräte dem Biſchofe Rechenſchaft geben Nur UHkit
ſchriftlicher Erlaubnis des Biſchofs dürfen die Verwaltungsräte
namens einer Kirche — 96E führen. Für kontraktliche Rechtsgeſchäfte,
—  2  lche die Kirchenverwaltungsräte ohne gehörige Erlaubnis ein

* gehen, haftet die irche für die Bereicherung. Kirchengüter
dürfen NUIL Qus wichtig Gründen veräußert werden (urgens 8—

Sitas, VEl éeVIdens Utihtas éCclesiae, VEI pieta, CQ  — Zur Ver
äußerung wertvoller Gegenſtände eſchichtlicher oder kunſtgeſchicht⸗
licher Art oder von Gegenſtänden um von mehr als Lire

t notwendig. Die Erlaubnis zur Veräußerungiſt Apoſtoliſche Indu
Werte von bis 1000 We gewährt dervon Gegenſtänden Im2——

2 2075

2910 Fwerten Grade Danpondt 8 vei⸗

Biſchofe ucht im rlen

den be

eidet und haben im allgemeinen ein votum

ſchwägert ſein, wer

—

Consultivum.

In a

llen wichtigeren Verwaltungsakten ſoll der Biſchof

den Verwaltungsratanhören. Außerdieſem Diözeſanrat ſoll der Biſchof

auch bei einzelnen Kirchen erfahrene Verwaltungsräte

einſetzen,

die ebenfalls vom Biſchof oder vom Dekan zu beeiden ſind. An

allen Kirchen ſoll ein Inventar in zwei Exemplaren (eines für die

Kurie und eines für die betreffende Kirche) angelegt werden, das

von allen Verwaltungsräten zu unterſchreiben iſt. Alle Jahre müſſen

die Verwaltungsräte dem Biſchofe Rechenſchaft geben. Nur mit

ſchriftlicher Erlaubnis

des Biſchofs dürfen die Verwaltungsräte

namens einer Kirche Kl

—

ge führen. Für kontraktliche Rechtsgeſchäfte,

welche die Kirchenverwaltungsräte ohne gehörige Erlaubnis ein⸗

gehen, haftet die K
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enn es ſich um Gegenſtände geringen Wertes (res minimi

ſenten. W

momenti)

handelt, kann die Ratserholung des Verwaltungsrates

unterbleiben (can. 1532). — Bei Verpachtung von kirchlichen Gütern

gelten folgende

Grundſätze: Wenn der Pachtzins 30.000 Lire üb er⸗

ſteigt und die

5

achtzeit länger als 9 Jahre dauert, dann iſt päpſtliches

Indult notwen

dig. Bei einem Pachtzins von über 30.000 Lire und

o bei einem Pachtzins

einer Pachtzeit von nicht über 9 Jahren, ebenſ

zwiſ

chen 30.000 und 1000 Lire und einer Pachtzeit von über 9 Jahren

iſt biſchöfliche Genehmig
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em Pachtzins von

30.000 bis 1000 Lire und einer Pachtzeit von nicht über 9 Jahren,

ebenſ
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von über 9 Jahren genügt biſ
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1000 Lire nicht überſteigt und die Pachtzeit nicht länger als 9 Jahre

dauert, ſo kann die Verpachtung von den geſ

etzlichen Vermögens⸗

verwaltern unter

Berichterſtattung an den Biſchof geſchehen (ean.

1541). — Schenkungen an

Kirchen dürfen ohne Erlaubnis des Bi⸗

den (can. 1536). Inhaberpapiere

ſchofes nicht zurückgewieſen wer
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mit Zuſtimmung des Ordinarius, des Diözeſanverwaltungs⸗
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enten in eine mehr Sicherheit gewährende
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8, Can. 1530). Zur Ver⸗

äußerung wertvoller Gegenſtände g

eſchichtlicher oder kunſtgeſchicht⸗

licher

Art oder von Gegenſtänden im Werte von mehr als 30.000 Lire

t notwendig. Die Erlaubnis zur Veräußerung

iſt Apoſtoliſches Indul

Werte von 30.000 bis 1000 Lire gewährt der

von Gegenſtänden im

Biſchof, der jedoch die

Zuſtimmung des Kapitels, des Verwaltungs⸗

rvates und der Intereſſenten einzuholen hat. Zur Veräußerung von

Gegenſ

tänden im Werte von höchſtens 1000 Lire genügt die Erlaubnis

des Biſ

chofes nach Anhörung des Verwaltungsrates und der Intereſ⸗

enn es ſich um Gegenſtände geringen Wertes (res minimi

ſenten. W

momenti)

handelt, kann die Ratserholung des Verwaltungsrates

unterbleiben (can. 1532). — Bei Verpachtung von kirchlichen Gütern

gelten folgende

Grundſätze: Wenn der Pachtzins 30.000 Lire üb er⸗

ſteigt und die

5

achtzeit länger als 9 Jahre dauert, dann iſt päpſtliches

Indult notwen

dig. Bei einem Pachtzins von über 30.000 Lire und

o bei einem Pachtzins

einer Pachtzeit von nicht über 9 Jahren, ebenſ

zwiſ

chen 30.000 und 1000 Lire und einer Pachtzeit von über 9 Jahren

iſt biſchöfliche Genehmig

ung unter Zuſtimmung des Domkapitels

und des Verwaltungsrates erforderlich. Bei ein

em Pachtzins von

30.000 bis 1000 Lire und einer Pachtzeit von nicht über 9 Jahren,

ebenſ

o bei einem Pachtzins von unter 1000 Lire und einer Pachtzeit

von über 9 Jahren genügt biſ

chöfliche Genehmigung und Einholung

der Meinung des Verwaltungsrates. Wenn endlich der Pachtzins

1000 Lire nicht überſteigt und die Pachtzeit nicht länger als 9 Jahre

dauert, ſo kann die Verpachtung von den geſ

etzlichen Vermögens⸗

verwaltern unter

Berichterſtattung an den Biſchof geſchehen (ean.

1541). — Schenkungen an

Kirchen dürfen ohne Erlaubnis des Bi⸗

den (can. 1536). Inhaberpapiere

ſchofes nicht zurückgewieſen wer

können

mit Zuſtimmung des Ordinarius, des Diözeſanverwaltungs⸗

rates und der Intereſſ

enten in eine mehr Sicherheit gewährende

ö Anlage . werden (Can. 1539, 8 2).unterbleiben (Can. Bei Verpachtung von *  1  en Gütern

gelten folgende rundſätze: Wenn der Pachtzins Lire üb Cr⸗
ſteigt und di achtzeit länger als 9 Y  ahre dauert, dann iſt päpſtliches
Indult notwendig Bei einem Pachtzins von über We und

bei einem Pachtzinseiner Pachtzeit von nicht ber 6  ahren, ebenſ
zwiſchen und 1000 WTe und einer Pachtzeit von über N  ahren
iſt biſchöfliche Genehmigung unter Zuſtimmung des Domkapitels
und des Verwaltungsrates erforderlich. ＋ emn Pacht  ins von

bis 000 ITe und einer Pachtzeit von nicht ber Jahren,
ebenf bei einem achtzin von unter 1000 Lire und einer Pachtzeit
von. über 9 Jahren genügt biſchöfliche Genehmigung und Einholung2——
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Biſchofe ucht im rlen

den be

eidet und haben im allgemeinen ein votum

ſchwägert ſein, wer

—

Consultivum.

In a

llen wichtigeren Verwaltungsakten ſoll der Biſchof

den Verwaltungsratanhören. Außerdieſem Diözeſanrat ſoll der Biſchof

auch bei einzelnen Kirchen erfahrene Verwaltungsräte

einſetzen,

die ebenfalls vom Biſchof oder vom Dekan zu beeiden ſind. An

allen Kirchen ſoll ein Inventar in zwei Exemplaren (eines für die

Kurie und eines für die betreffende Kirche) angelegt werden, das

von allen Verwaltungsräten zu unterſchreiben iſt. Alle Jahre müſſen

die Verwaltungsräte dem Biſchofe Rechenſchaft geben. Nur mit

ſchriftlicher Erlaubnis

des Biſchofs dürfen die Verwaltungsräte

namens einer Kirche Kl

—

ge führen. Für kontraktliche Rechtsgeſchäfte,

welche die Kirchenverwaltungsräte ohne gehörige Erlaubnis ein⸗

gehen, haftet die K

irche nur für die Bereicherung. — Kirchengüter

dürfen nur aus wichtig

en Gründen veräußert werden (urgens neces⸗

sitas, vel evidens utilitas ecclesiae, vel pieta
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äußerung wertvoller Gegenſtände g
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Werte von 30.000 bis 1000 Lire gewährt der
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Zuſtimmung des Kapitels, des Verwaltungs⸗
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Gegenſ

tänden im Werte von höchſtens 1000 Lire genügt die Erlaubnis

des Biſ

chofes nach Anhörung des Verwaltungsrates und der Intereſ⸗

enn es ſich um Gegenſtände geringen Wertes (res minimi

ſenten. W

momenti)

handelt, kann die Ratserholung des Verwaltungsrates

unterbleiben (can. 1532). — Bei Verpachtung von kirchlichen Gütern

gelten folgende

Grundſätze: Wenn der Pachtzins 30.000 Lire üb er⸗

ſteigt und die

5

achtzeit länger als 9 Jahre dauert, dann iſt päpſtliches

Indult notwen

dig. Bei einem Pachtzins von über 30.000 Lire und

o bei einem Pachtzins

einer Pachtzeit von nicht über 9 Jahren, ebenſ

zwiſ
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iſt biſchöfliche Genehmig

ung unter Zuſtimmung des Domkapitels
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30.000 bis 1000 Lire und einer Pachtzeit von nicht über 9 Jahren,
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o bei einem Pachtzins von unter 1000 Lire und einer Pachtzeit

von über 9 Jahren genügt biſ

chöfliche Genehmigung und Einholung

der Meinung des Verwaltungsrates. Wenn endlich der Pachtzins

1000 Lire nicht überſteigt und die Pachtzeit nicht länger als 9 Jahre

dauert, ſo kann die Verpachtung von den geſ

etzlichen Vermögens⸗

verwaltern unter

Berichterſtattung an den Biſchof geſchehen (ean.

1541). — Schenkungen an

Kirchen dürfen ohne Erlaubnis des Bi⸗

den (can. 1536). Inhaberpapiere

ſchofes nicht zurückgewieſen wer

können

mit Zuſtimmung des Ordinarius, des Diözeſanverwaltungs⸗

rates und der Intereſſ

enten in eine mehr Sicherheit gewährende

ö Anlage . werden (Can. 1539, 8 2).der Meinung des Verwaltungsrates. Wenn endlich der Pachtzins
1000 e nicht überſteigt und die Pachtzeit nicht länger Als 960  ahre
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einſetzen,

die ebenfalls vom Biſchof oder vom Dekan zu beeiden ſind. An

allen Kirchen ſoll ein Inventar in zwei Exemplaren (eines für die

Kurie und eines für die betreffende Kirche) angelegt werden, das

von allen Verwaltungsräten zu unterſchreiben iſt. Alle Jahre müſſen

die Verwaltungsräte dem Biſchofe Rechenſchaft geben. Nur mit

ſchriftlicher Erlaubnis

des Biſchofs dürfen die Verwaltungsräte

namens einer Kirche Kl

—

ge führen. Für kontraktliche Rechtsgeſchäfte,
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irche nur für die Bereicherung. — Kirchengüter

dürfen nur aus wichtig

en Gründen veräußert werden (urgens neces⸗
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8, Can. 1530). Zur Ver⸗
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t notwendig. Die Erlaubnis zur Veräußerung
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von Gegenſtänden im

Biſchof, der jedoch die

Zuſtimmung des Kapitels, des Verwaltungs⸗

rvates und der Intereſſenten einzuholen hat. Zur Veräußerung von

Gegenſ

tänden im Werte von höchſtens 1000 Lire genügt die Erlaubnis

des Biſ

chofes nach Anhörung des Verwaltungsrates und der Intereſ⸗

enn es ſich um Gegenſtände geringen Wertes (res minimi

ſenten. W

momenti)

handelt, kann die Ratserholung des Verwaltungsrates

unterbleiben (can. 1532). — Bei Verpachtung von kirchlichen Gütern

gelten folgende

Grundſätze: Wenn der Pachtzins 30.000 Lire üb er⸗

ſteigt und die

5

achtzeit länger als 9 Jahre dauert, dann iſt päpſtliches

Indult notwen

dig. Bei einem Pachtzins von über 30.000 Lire und

o bei einem Pachtzins

einer Pachtzeit von nicht über 9 Jahren, ebenſ

zwiſ

chen 30.000 und 1000 Lire und einer Pachtzeit von über 9 Jahren

iſt biſchöfliche Genehmig

ung unter Zuſtimmung des Domkapitels

und des Verwaltungsrates erforderlich. Bei ein

em Pachtzins von

30.000 bis 1000 Lire und einer Pachtzeit von nicht über 9 Jahren,

ebenſ

o bei einem Pachtzins von unter 1000 Lire und einer Pachtzeit

von über 9 Jahren genügt biſ

chöfliche Genehmigung und Einholung

der Meinung des Verwaltungsrates. Wenn endlich der Pachtzins

1000 Lire nicht überſteigt und die Pachtzeit nicht länger als 9 Jahre

dauert, ſo kann die Verpachtung von den geſ

etzlichen Vermögens⸗

verwaltern unter

Berichterſtattung an den Biſchof geſchehen (ean.

1541). — Schenkungen an

Kirchen dürfen ohne Erlaubnis des Bi⸗

den (can. 1536). Inhaberpapiere

ſchofes nicht zurückgewieſen wer

können

mit Zuſtimmung des Ordinarius, des Diözeſanverwaltungs⸗

rates und der Intereſſ

enten in eine mehr Sicherheit gewährende

ö Anlage . werden (Can. 1539, 8 2).verwaltern unter Berichterſtattung den Biſchof geſchehe (Can
Schenkungen Kirchen dürfen ohne Erlaubnis de Bi

den (Can Inhaberpapiereſchofes nicht zurückgewieſen Wwer

können mit Zuſtimmung des Ordinarius, des Diözeſanverwaltungs⸗
4 und der Intereſſenten m eine mehr Sicherheit gewährendeAnlage umgewandelt werden (Can 1539, 2



Der Biſchof iſt auch Werpflichtet, danuur 3 wahen vaß De

Benefizialgüter erhalten und gut verwaltet werden. Bei Ver⸗

pachtung von Benefizialgütern ſind Vorausbezahlungen für mehr als

0

ein halbes Jahr ohne biſchöfliche Erlaubnis verboten (can. 1479).

— Der Biſchof überwacht auch die Vermögensverwaltung der

Frauenklöſter, wovon in den can. 533—535 die Rede iſt. Kloſter⸗

frauen brauchen bei Veräußerung, bezw. Belaſtung von Kloſtergut

0

30

unter 30.000 Lire — wenn es über 30.000 Lire geht, iſt päpſtliches

Indult notwendig — die ſchriftliche Erlaubnis des Diözeſanbiſchofes

und auch des Regularoberen, wenn ſie einem männlichen Orden

unterworfen ſind. Ebenſo müſſen ſie jährlich oder auch öfters, wenn

es die Konſtitutionen vorſchreiben, dem Diö

zeſanbiſchof über die Ver⸗

mögensverwaltung Rechenſchaft geben.

Hinſichtlich der Disziplin hat der Biſchof

in ſeiner Dibzeſ das

Recht der Geſetzgebung. Die biſchöflichen Geſetze verpflichten ſofort

nach der Promulgation, wenn nicht anders verfügt wird (can. 335,

§2). Von ſeinen eigenen Geſetzen dispenſiert der Biſchof ohne

Beſchränkung, von den allgemeinen nur, wenn er dazu explicite

oder implicite bevollmächtigt iſt, oder in Notfällen, wie z. B. wenn

der Rekurs an den Heiligen Stuhl ſchwer iſt oder Gefahr eines

großen Schadens vorhanden iſt, vorausgeſetzt, daß es ſich um eine

Dispens handelt, welche der Apoſtoliſche Stuhl zu gewähren pflegt

(can. 81). Von Satzungen eines Provinzialkonzils kann der Biſchof

nur in einzelnen Fällen und aus einem wichtigen Grunde dispen⸗

ö

ſieren (can. 82; 291, § 2). Ebenſo dispenſiert der Biſchof alle ſeine

Untertanen und auch die peregrini von den Gelübden, die nicht dem

Apoſtoliſchen Stuhl reſerviert ſind (can. 1313).1) Wie der Biſchof

Gelübde irritieren, kommutieren und dispenſieren kann, ſo hat er

auch das gleiche Recht hinſichtlich des Verſprechungseides; würde

jedoch die Dispenſation ein Präjudiz gegen andere ſchaffen, welche

eine Nachlaſſung nicht zugeben wollen, ſo ſteh

t das Dispenſations⸗

ö

recht dem Apoſtoliſchen Stuhl zu (can. 1320).

Als Geſetzgeber hat der Biſchof auch die entſprechende Straf

gewalt. Er kann auch, wenn das Geſetz keine beſtimmte Strafe feſt⸗

ſetzt, mit Rückſicht auf das Aergernis und die Schwere der Ueber⸗

tretung ohne vorherige Androhung mit Strafen vorgehen.

Im

allgemeinen jedoch ſoll der Strafe eine Mahnung mit der Straf⸗

drohung vorangehen. Desgleichen kann der Biſchof, falls ein Ver⸗

brechen nicht bewieſen werden kann, mit Rückſicht auf das vorhandene

Aergernis einem Kleriker die Ausübung ſeines Amtes unterſagen,

5 Nicht Auehr dem Papſte reſerviert ſind die Gelübde, eine Wallfahrt

nach

Rom, Jeruſalem und San Jago zu machen. Von Privatgelübden iſt

nur reſerviert das votum perkectae ac perpetuae castitatis und das votum

ingrediendi in religiovem (im ſtrengen Sinne des Wortes), wenn es abſolut

und von Perſonen ab

gelegt wurde, welche das 18. Lebensjahr

5 — 1309).

—Der Biſchof iſt auch verpflichtet, darüber 3u 0  en, daß die
Benefizialgüter erhalten und gut verwaltet werden Bei Ver
achtung von Benefizialgütern ſind Vorausbezahlungen für mehr als
emn halbes Jahr ohne biſchöfliche Erlaubni erboten (Ean
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großen Schadens vorhanden iſt, vorausgeſetzt, daß EeS ſich m‚M eine
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tretung ohne vorherige Androhung lit Strafen vorgehen Imallgemeinen jedo ſoll der Strafe eine Mahnung mit der*drohung vorangehen. Desgleichen kann der Biſchof, ein Ver⸗
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2.

Gan. 222½ Wie der Bi chof Strafen ver ängen“IIIee bezw N abſezen
kann, ſo kann EeLr auch die Strafe erlaſſen, ſei E5 durch Abſolution bei
den Zenſuren, ſei Es durch Dispenſation bei den Vindikativſtrafen

Can V.  In EeN Fällen kann der Biſchof alle vom allge
meinen Rechte feſtgeſetzten Strafen latae sententiae Erlaſſen. Diewenigen Ausnahmen ind im (an. 2237 angeführt.

WBNeder Diözeſe iſt der Biſchof für alle RechtSfälle, die nicht
m erſter Inſtanz und kann2 geſetzlt ausgenommen ſind, Richter

perſönlich oder durch Delegierte die Gerichtsbarkeit ausüben (Can
—  1— ff.) Jeder Biſchof iſt verpflichtet, einen vom Generalvikar

alt beſtellen;verſchiedenen Offizial mit ordentlicher Richtergew
Ur, n kleinen Diözeſen, wo Rechtsfälle ſeltener ſind, kann dieſes

Amt auch dem Generalvikar übertragen Tden Der Offizial bilde
der Biſchofmit dem Biſchof emn Tribunal, außer in den Fällen, die ſi

ſelbſt reſerviert hat Dem Offizial können auch Gehilfen beigegeben
werden, ſogenannte Vize⸗Offiziale. teſe ſowie der Offizial ſelber
ſollen unbeſcholtene, rechtserfahrene, nicht unter dreißig Jahre alte

emn Sie önnen vOm Biſchofe nach Beliehen abgeſetzPrieſter ———
werden, nicht ber vom Kapitelvikar, da ſie auch während der biſchöf
lichen Sedisvakanz ihr Amt beibehalt doch bedürfen ſie der Be

eneralvikar, der, wie geſagt,ſtätigung des Uen Biſchofs Der
mM leinen Diözeſen zugleich das Am nes Offizials bekleiden kann,
kann dieſes Amt bei Sedisvakanz weiter beibehalten, nicht aber das

des Generalvikars. Wenn der izia zum Kapitelvikar erwählt
wird, ſoſoll einen N.  uen izid ernennen In jeder Diözeſe

ud auf Synode bder außerhalb derfen einige unbeſcholtene,
rechtskundige Prieſter (nicht mehr als zwölf) ſie fönnen auch
Nichtdiözeſanen ſein erwählt werden, die vom Biſchofe als dele⸗
gierte Richter verwendet werden und Synodal⸗, bezw' Proſynodal
richter heißen Bezüglich ihrer Wahl, Vertretung und Abſetzung

wie bezüglich der Synodal⸗Examinatoren.)gilt das gleiche
niter Ausfchluß jeder gegenteiligen Gewohnheit und jeden

Privilegiums ind Streitigkeiten mn Ordinations und Eheſachen,
ſowie Streitigkeiten ber die Rechte und über zeitliche Güter der
Domkirche, erner Straffachen, In denen * ſich um Entziehung
eines inamoviblen (d kanoniſch verliehenen) Benefiziums oder.
Aum Verhängung oder Erklärung der Exkommunikat handelt,

E währendeinem Kollegialgericht von drei Richern zu überweiſ
die Strafſachen, mn welchen 6 ſich Aum Depoſition, Degradation
und Entziehung der iſtlichen Standesrechte handelt, einem Kol

erviert ſind Dieſen Kollegien von dreilegium von un Richtern Le

oder fün Richtern kann der Biſfchof nach Gutdünken auch andere
beſonders ſchwierige und wichtige Streitigkeiten übermitteln. Streitig⸗

ſakeiten jedoch bezüglich der 3— — Güter des Biſchofs, der Men22

can. 2222).

Wie der Bi chof Strafen verhängen

ö bezw ihn abſ 120

kann, ſo kann er au

ch die Strafe erlaſſen, ſei es

durch Abſolution bei

7

den Zenſuren, ſei es durch Dispenſation bei den Vindikativſtrafen

can. 2236). In öffentlichen Fällen kann der Biſchof alle vom allge⸗

meinen Rechte feſtgeſetzten Strafen latae sententiae erlaſſen.
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wenigen Ausnahmen
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ſind im can. 2237 angeführt.

In

eder Diözeſe iſt der Biſchof für alle Recht

älle, die nicht

in erſter Inſtanz und kann

geſetzli

ch ausgenommen ſind, Richter

perſönli

ch oder durch Delegierte die Gerichtsbarkeit ausüben (can.

1572 ff.). Jeder Biſchof

iſt verpflichtet, einen vom Generalvikar

alt zu beſtellen;

verſchiedenen Offizial mit ordentlicher Richtergew

nur in kleinen

Diözeſen, wo Rechtsfälle ſeltener ſind, kann dieſes

Amt auch dem

Generalvikar übertragen werden. Der Offizial bildet

ch der Biſchof

mit dem Biſchof ein Tribunal, außer in den Fällen, die ſi

ſelbſt reſ

erviert hat. Dem Offizial können auch Gehilfen beigegeben

werden,

ſogenannte Vize⸗Offiziale. Dieſe ſowie der Offizial ſelber

ſollen unbeſcholtene, rechtserfahrene, nicht unter dreißig Jahre alte

ein. Sie können vom Biſchofe nach Belieben abgeſetzt

Prieſter ſ

—

werden, nicht a

ber vom Kapitelvikar, da ſie auch während der biſchöf⸗

lichen Sedisvakanz ihr Amt beibehalt

en; doch bedürfen ſie der Be⸗

eneralvikar, der, wie geſagt,

ſtätigung des neuen Biſchofs. Der G

in kleinen Diözeſen zugleich das Amt eines Offizials bekleiden kann,

kann dieſes Amt bei Sedisvakanz weiter beibehalten, nicht aber das

des Generalvikars. Wenn der Offizial zum Kapitelvikar erwählt

wird, ſo

ſoll er einen neuen Offizial ernennen. In jeder Diözeſe

nd auf der Synode oder außerhalb derſ

elben einige unbeſcholtene,

rechtskundige

Prieſter (nicht mehr als zwölf) — ſie können auch

Nichtdiözeſanen

ſein — erwählt werden, die vom Biſchofe als dele⸗

gierte Richter verwendet werden

und Synodal⸗, bezw. Proſynodal⸗

richter heißen. Bezüglich ihrer Wahl, Vertretung und Abſetzung

wie bezüglich der Synodal⸗Examinatoren.)

gilt das gleiche

Unter Ausſ

chluß jeder gegenteiligen Gewohnheit und jeden

Privilegiums ſind Streitigkeiten in Ordinations⸗ und Eheſachen,

ſowie

Streitigteiten über die Rechte und über zeitliche Güter der

Domkirche, ferner Straff

achen, in denen es ſich um Entziehung

eines inamoviblen (d. i. kanoniſch verliehenen) Benefiziums oder

um Verhängung oder Erklärung der Exkommunikat

1

on handelt,

en, während

einem Kollegialgericht von drei Richern zu überweiſ

die Strafſachen, in

welchen es ſich um Depoſition, Degradation

und Entziehung der ge

iſtlichen Standesrechte handelt, einem Kol⸗

ſerviert ſind. Dieſen Kollegien von drei

legium von fünf Richtern re

oder fünf Richtern kann der Biſ

chof nach Gutdünken auch andere

beſonders ſchwierige und wichtige Streitigkeiten über

mitteln. Streitig⸗

ſa

keiten jedoch bezigig der

*Siehe weiter unten.Siehe weiter inten



ET D IIII Urte un unmittelbar höheren Richter oderSaerr  aber 44510  it Z iſtimmung des ofs dem Diözeſan⸗Kollegialgerichtzu überweiſen, das aus dem Offizial und den zwei älteſten Synodal⸗
richtern beſteht (can. 157½2, 2 Abgeſehen von dieſem 0 kann
der Biſchof immer ſelbſt den Vorſi führen, doch empfiehlt ES be
ſonders wichtige Streit⸗ und Straf achen dem gewöhnlichen Diözeſan⸗
gerichte unter dem Vorſitze des Offizials oder Vizeoffizials 3 üher⸗
weiſen (Can. Der Ordinarius iſt auch Richter erſter V

(V.

nſtanz beiStreitigkeiten hyſiſchen oder moraliſchen Perſonen ver
iedener rden, bei Streitigkeiten unter den Religioſen einer und
derſelben nicht éexemten bder Laien⸗Ordensgenoſſenſchaft, ſowie
bei Streitigkeiten zwiſchen einem Religioſen und Weltprieſter oder
Laien (can. 1579. Die abgelehnten Richter Oll der Biſchofdurch andere erſetzen R  ird der Ordinarius ſelbſt abgelehunt, entcheidet der na höhere Richter (can 1615, und 3

Aufgabe des Ofe iſt 68 auch in der egel, die Unterſuchungs⸗
richter ernennen, die, ſoweit als möglich, für das Diözeſangericht
Qus der Zahl der Synodalrichter nehmen ſind (Can 1580
Ebenſo beſtellt der Biſchof N Promotor ſustitiae, jene Perſon,
welch  — von Amts Im Intereſſe der öffentlich Ordnung Klagen
einzubringen und Anträge 3 ſtellen hat, ſowie den Defensor Vinculi,
der bou Amts we für die Gültigkeit der Ehe einzutreten hat Beide
ſollen unbeſcholtene, rechtserfahrene Prieſter ſein. ind ſie 20 Uni
Versitatem Causagarum erwählt, Chalten während der Edi
vakanz ihr Amt bei und können vom Kapitelvikar nicht abgeſeerden; vom Biſchofe aber müſſen ſie neuerdings beſtätigt
w  —  6  Td Aus einem wichtigen Grunde können ſi Biſchofeabgeſetzt werden (vgl CQN. —

eunm Diözeſangericht befinden ſich außer dem Richter un d
Sekretär auch Hi  eamte, nämlich die CUrsOres, Zuſtellungs⸗beamte ud Vollſtreckungsbeamte (apparitores genannt)/. Sie ſollenLaien ſein, wenn nicht aus Klugheitsgründen Prieſter vorzuziehenind  4 Sie werden vom Biſchof imnannt und können auch von
abgeſetzt werden, nicht aber vom Kapitelvikar, außer Uit Zuſtimmung VC Kapitels (Can. 1591 und 159½5 Call 373

Zuſtändig iſt Er

iſcho m. Spolienklagen, Benefizial und
erwaltungsſtreitigkeiten; Erbſtreitigkeiten werden von dem Ordinarius V  —— Domizils des Erblaſſers ausgetragen (can InEheprozeſſen iſt zuſtändig der Biſchof des heabſchlußortes ö bezwder iſchof des Ttes, wo der beklagte Teil, 0d  * wenn Eenn T  eil

akatholiſch iſt, der ſchof des Tte woOo der Arholiſche Teil DomizilQuaſidomizil hat (Can. 634 Fragen eines matrimonium
ratum non Consummatum darf das biſchöfliche Ehegericht nur mitErmächtigung des Apoſtoliſchen Stuhles Vorerhebungen flegenſt der Impotenzprozeß durchgeführt und iſt dabei nicht die Impotenz,ſondern der Wichtvollzug der — erwieſen, ſo ſoll das 5.



2

an die Sakramentenkongregation abgetreten werden, welche dann
das Irteil fällen ird (Can Bei offenkundigen, durch Dis⸗
penſation nicht behobenen Hinderniſſen des dispar cultus, Ordo,
VOtum solemne Castitatis., ligamen, cConsanguinitas, affinitas oder
COgnatio Spiritualis kann der Bifchof ohne weitere Formalitäten
nach Zitierung der arteien und unter Beiziehung des Defensor
Vinuli die Ungültigkeit der Ehe ausſprechen (Can.

Für Entfernung abſetzbarer und nicht abſetzbarer Pfarrer, für
N—e3u von Pfarrern, (Cleriei 0 residentes,

binarii, Parochi 1IN adimplendis 0fficiis negligentes, ſowie für Ver⸗
ängung der spensio informata 6O0nscientia wird IM E
em eigenes Verfahren eſtimm (Can 2142— 2194). Auf die Einzel⸗

den Es ſei nuL bemerkt,heiten ſoll hier nicht näher eingegangen wer
daß m allen dieſen Verfahrungsarten der Biſchof allein Richter iſt und
I den Rat von zwei Examinatoren, bezw Pfarrerkonſultoren
hören hat EN genannten Fällen gibt ES das definitive

Urteil Ur Eem Rechtsmittel, nämlich Rekurs den Apoſtolif chen
Stuhl.

Zur genauen Erfüllung ſeiner Amtspflichten ſt der Biſchof
Ur Reſidenz verpflichtet, auch wenn einen Koadjutor hat Ab
weſend kann ſeiN dGus einem vernünftigen Grunde drei

dreimonatige Ab⸗Monate Jahre. Doch darf der Biſchof dief
weſenheit nicht verbinden mit der vom Rechte indulgierten Abweſen
heit anlaßli der Biſchofspromotion, der Visitatio Iiminum, der
eilnahmäe am allgemeinen Konzil bder mit den Ferien des 33927ahres (Can 338)

edes fünfte Ahr muß der Biſchof dem Papſte ber den Zu⸗
An ſeiner ſiözeſe nach einem vom Apoſtoliſche Stuhle
ſchriebenen Ormular Bericht erſtatten. Gelegentlich dieſer Bericht⸗
erſtattung Aben alle europäiſchen Bichöfe die Visitatio iminum

utor, wenn ſi einenentweder perſönli oder durch den Koadj
aben, oder dGus wichtigen, Oſtolifchen Stuhle u billigenden
Gründen wenigſtens durch einen geeigneten Diözeſanprieſter
machen. Den außereuropäiſchen Biſchöfen i ES geſtattet, nur alle
ehn Y  ahre die Romreiſe machen (can 40 — 343)

Dieſen weitgehenden Rechten un  en der Biſchöfe ent⸗
prechen auch zahlreiche kix Privilegien und ren
welche Im Call 349 aufgezählt werden vorrechte,

I4 Die biſchöflichen Koadjutoren (Can 350—355).
Nur der kann dem ſchof einen Koadjutor geben Man

unterſcheidet einen Coadſutor atus episcopi CUIII jure
Suécessionis oder sine jure sucécessionis, der AuXiliaris heißt, und
einen co³adjutor 8edi Jatus. Die eines COadutor 329

—770  H  iehe mehr: Haring, Ergänzungsheſt 5



AtUus ſind aus der Beſtellungsurkunde 3¹ entnehmen. Wenn
m dieſer Urkunde nicht anders verfügt wird, hat der einem handlungs⸗
unfähigen Biſchof gegebene Koadjutor alle Rechte und
eines Biſchofs; die übrigen Koadjutoren vermögen nur ſo viel,
als der Biſchof Hhnen überträgt. äfte, welche der Koadjutor *—  —*—  *——  .  V  33ausführen kann und will, ſoll der Biſchof nicht habitualiter einem
anderen übertragen. Der Koadjutor Qußer mꝛ˖ Verhinderungs⸗

auf Erſuchen des Biſchofs verpflichtet, biſchöfliche Funktionen
vorzunehmen. Der COàadjutor Sedi datus kann alle biſchöflichen
Weihehandlungen mit Ausnahme der Ordination vornehmen, andere
biſchöfliche Handlungen NUUL inſoweit, als di Befugnis Apo
ſtoliſchen Stuhl oder vom iſchof Erhalten hat Jeder Koadjutor
hat die Beſtellungsurkunde dem handlungsfähigen Biſchof 0 SSe
weiſen, der Koadjutor mit dem 2 der achfolge und der dem
Biſchofsſitz beigegebene Koadjutor überdies auch dem Kapitel. Der
Koadjutor hat mn analoger Weiſe wie der Biſchof Reſidenz 3 halten
und darf, abgeſehen von den geſetzlichen Biſchofsferien (Can 338),
NUr mit Erlaubnis des Biſchofs und Nur auf kurze Zeit von der Diözeſe
ſich entfernen. Der Koadjutor CU Jure SuéCessionis ird mit Er
ledigung des Biſchofsſtuhle Ofort durch Beſitzergreifung Borweis
der Beſtellungsurkunde) Ordinarius der Diözeſe, während IM gleichen

dos Amt des AuXiliaris aufhört, mn der Ernennungsurkunde
nicht anders verfügt iſt Der Koadjutor Sedi Atus AUhr ſein Amt
auch während der Sedisvakanz fort

IIIL Die biſchöfliche Kurie (can 363—390).
Dieſelbe beſteht QAus jenen erſonen, welche dem Biſchofe

oder deſſen Stellvertreter i der Diözeſanregierung eiſten
Demnach gehört 3ur biſchöflichen Kurie: der Generalvikar, der
Offizial (Vorſtand des Kollegialgerichtes), der Kanzler, der Promotor
zustitiae, der Defensor vinculi. die udices und (Cxaminatores SVNDO“T
Ales, die parochi cConsultores, auditores (Richter), notarli. CUrSOTE
und apparitores. IM folgenden ſollen nNur der Generalvikar, der
Kanzler, die Synodalexaminatoren und Pfarrkonſultoren beſprochenwerden, da von den übrigen Funktionären ereits oben die Rede
war Nur noch erwähnt, daß alle vont Biſchofe ſchriftlich 3
nennen ind und eeidet werden müſſen

à) Der Generalvikar (can 366—371). Wenn der Biſchof
allein! oder Abweſenheit die tözeſe nicht verwalten kann,

iſt 50 zul Beſtellung eines Generalvikars als allgemeinen Stell
vertreters Sonſt die Beſtellung eines General
vikars M vollſtändig freien Ermeſſen des Bi chofs Auch die Wahl
des Generalvikars ſowie deſſen Abſetzung dem Biſchofe zu.

In den großen iözeſen Deutſchlands und Oeſterreichs kann der
Biſchof ögli die iözeſe allein verwalten; anders mn den kleinen Dio
zeſen Italiens, w der richterliche izia Generalvikar des Biſch iſt



In der Regel ſoll nurem Generalvikar2werden,
die1 der Diözeſe oder die VerſchiedenheitderRitenmehrere
erfordert; doch kann der Biſchof A

Eſenhet des Generalvikars
für ihn Stellvertreter

Nach 32 Oll der Generalvikar Weltprieſter ſein;
nur wen die iözeſe Enmem Orden anvertraut iſt, kann der General⸗
vikar Aus demſelben Orden werden Der Generalvikar
muß mindeſtens 30 15  ahre alt ſein aß Doktor oder Lizenziat
der Theologie und des kanoniſchen Rechtes ſei, iſt nicht ſtrengOTr.
geſchrieben, doch ſoll wenigſtens dieſen Disziplinen bewandert
ſein und ſich durch Gelehrſamkeit, Unbeſcholtenheit, Klugheit
und praktiſche rfahrung auszeichnen Nicht oll das Amt Eemes
Generalvikars übertragen werden dem Pönitentiär oder IM

ten oder weiten emiſcht mit dem rſten) Grade mit dem Biſchof
Verwandten, nicht, außerM Notfalle, Pfarrer bder ſonſtigen
Seelſorger Doch darf der Biſchof gegenüber älteren Partikular⸗
vorſchriften auch Diözeſanen 1 dieſem mite Ctrauen
Der eneralvikar hat vor en Klerikern, auch Kanonikern und
Dignitäten ſoweit dieſelben nich die Biſchofsweihe haben, und
beſitzt die Biſfſchofsweihe, auch vor ieſen) die Präzedenz. Der
mit der Biſchofsweihe ausgezeichnete Generalvikar hat die ren
re Eene Titularbiſchofs, der Generalvikar ohne Biſchofsweihe
die Privilegien und Abzeichen ECines apoſtoliſchen Protonotars.
1 ſeines mite beſitzt der Generalvikar der ganzen

Diözeſe die ordentliche Jurisdiltion des Spiritualibus
bemporalibus ſoweit dieſer ſich nicht beſtimmte vorbehalten

hat Oder das Recht für den Generalvikar Eem Spezialmandat erfordert.
Der Generalvikar bildet alſo mit dem Biſchof Eln Tribunal, iſt
gleichſam Em OT S80 de

33

ſelben Die Befugniſſe des Generalvikars
kann der Biſchof ge Dititern und beſchränken; jedo ſollen die
Beſchränkungen (Reſervationen) nicht E eit gehen daß für den
Generalvikar N1 mehr bleibt Um ENn zweifeln ber die Kom
petenz des Generalvikars außerordentlichen wichtigen Angelegen⸗
heiten egegnen iſt ES ratſam daß der ſchof die Befugniſſe
ſeines Generalvikars eſtlege oder daß ich dieſer mit dem Biſchofe
MI EINelnnen Fall über ene Berechtigung vergewiſſere. Jedenfalls
bedarf der Generalvikar eines Spezialmandates: bei lusübung
der Strafgerichtsbarkeit; bei Verleihung von Pfründen freier
biſchöflicher Kollation; 3. 3Ur Errichtung eines Benefiziums; zur
Union von Benefizien; zur Viſitation der iözeſe; Zur Aus
ſtellung von Weihedimiſſorialen; 3ul ehebung von Irregula⸗
ritäten, die Qus geheimen ergehen entſtehen; bei Erforſchung

Beim Umfange mancher italieniſcher iözeſen mochte
die Beſtimmung, daß Eln Nichtdiözeſan zUum Generalvikar werde,gerechtfertigt ſein; bei größeren iözeſen jedoch empfiehlt ſich icherlich

ſſerer Kenntnis der 1  T chlichen Verhältniſſe die Wahl eines Einheimiſchen.



WilleE5 MͤMer Kloſterkandidatin; zur Exkardination
und Inkardination eines Klerikers.27

Wille

1

Ees

iner Kloſterkandidatin;

8

9 zur Ertardination

und Inkardination eines Klerikers.

2

Der Generalvikar kann, wenn nichts

anderes beſtimmt iſt

auch jene Apoſtoliſchen Reſtripte exequieren, die dem Biſchofe oder

einem Vorgänger übermittelt wurden. Auch hat er im allgemeinen

lle Fakultäten, die dem Ordinarius für immer oder für eine be⸗

immte Zeit vom Apoſtoliſchen Stuhle gewährt zu werden pflegen

can. 368; vgl. can. 66). Aufgabe des Generalvikars iſt es, dem

8

Biſchofe in der Kurie behilflich zu ſein und ihm über den Zuſtand

er Diözeſe Bericht zu erſtatten. Doch ſoll der Generalvikar ſeine

Gewalt nicht gegen den Willen des Biſchofs gebrauchen. Darum

ann der Generalvikar eine Gnade, die der Biſchof verweigert hat,

ültigerweiſe nicht gewähren, auch wenn von der Verweigerung

Umgekehrt iſt aber auch eine vom

Erwähnung gemacht wurde.

Generalvikar verweigerte und nachträglich vom Biſchof gewährte

Gnade — ohne daß die Verweigerung ſeitens des Generalvikars

rwähnt wurde — ungültig (can. 44, § 2).

Die Jurisdiktion des Generalvikars erliſ

cht durch deſſen vor⸗

chriftsmäßige Renuntiation,?) durch ausdrücklichen Widerruf oder

Abſetzung ſeitens des Biſchofs und durch Sedisvakanz. Behindert

ſt die Jurisdiktion des Generalvikars, wenn die biſchöfliche Juris⸗

diktion ſuspendiert iſt (durch Exkommunikation, Suspenſion, Inter⸗

dikt des Biſchofs). Wenn jedoch der Biſchof bloß phyſiſch verhindert

iſt (z. B. wegen Krankheit, Gefangenſchaft u. ſ. w.), die Jurisdiktion

auszuüben, ſo endet deshalb die Jurisdiktion des Generalvikars nicht.

b) Der Kanzler und die Notare (can. 372—384). An

jeder biſchöflichen Kurie ſind ein Kanzler, der die Stellung eines

biſchöflichen Notars einnimmt, ferner, wenn nötig, ein Vize⸗Kanzler

und noch andere Notare zu beſtellen. Die wichtigſte Aufgabe des

Kanzlers iſt die Sorge für das Archiv, für deſſen Führung und Ueber⸗

wachung ſowohl sede plena wie sede vacante genaue Vorſchriften

gegeben werden. Der Biſchof ſoll nämlich an einem ſicheren und

bequemen Orte ein Archiv einrichten, das die Diözeſandokumente

enthält; über dieſe Dokumente iſt ein Katalog anzulegen. Das

Archiv muß geſchloſſen gehalten werden und darf ohne Erlaubnis

des Biſchofs oder des Generalvikars und des Kanzlers nicht betreten

werden. Ebenſo dürfen aus dem Archiv nur mit Erlaubnis des

Biſchofs oder des Generalvikars Schriftſtücke

entlehnt werden,

die dann nach drei Tagen zurückzuſtellen ſind; do

ch kann der Biſchof

dieſe Friſt verlängern. Den Archivſchlüſſel hat der Kanzler. —

Reben dieſem Archiv iſt noch ein ſogenanntes Geheimarchiv einu

9 Bgl. die Han⸗ 2220, § 2; 1414, 8 3; 1423, § 1; 343, 9 13 118 u. ſ. w.

Die angeführten Fälle, in welchen der Generalvikar eines Spezialmandates

arf, machen auf Vollſtändigkeit keinen Anſpruch.

bed

) Die Bedingungen und Formalitäten, unter wel

chen jemand auf ö

ein ki chliche

5 — — kann, ſind can. angegebenGeneralvikar kann, wenn nichts andebes beſtimmt ö iſt,
auch jene Apoſtoliſchen exequieren, die dem Biſchofe bder
einem Vorgänger übermittelt wurden Auch hat mm allgemeinen
le akultäten, die dem Ordinarius für immer oder für eine be
immte Zeit vom Apoſtoliſchen gewährt 3u werden flegen27
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wachung ſowohl sede plena wie sede vacante genaue Vorſchriften

gegeben werden. Der Biſchof ſoll nämlich an einem ſicheren und

bequemen Orte ein Archiv einrichten, das die Diözeſandokumente

enthält; über dieſe Dokumente iſt ein Katalog anzulegen. Das

Archiv muß geſchloſſen gehalten werden und darf ohne Erlaubnis

des Biſchofs oder des Generalvikars und des Kanzlers nicht betreten

werden. Ebenſo dürfen aus dem Archiv nur mit Erlaubnis des

Biſchofs oder des Generalvikars Schriftſtücke

entlehnt werden,

die dann nach drei Tagen zurückzuſtellen ſind; do

ch kann der Biſchof

dieſe Friſt verlängern. Den Archivſchlüſſel hat der Kanzler. —

Reben dieſem Archiv iſt noch ein ſogenanntes Geheimarchiv einu

9 Bgl. die Han⸗ 2220, § 2; 1414, 8 3; 1423, § 1; 343, 9 13 118 u. ſ. w.

Die angeführten Fälle, in welchen der Generalvikar eines Spezialmandates

arf, machen auf Vollſtändigkeit keinen Anſpruch.

bed

) Die Bedingungen und Formalitäten, unter wel

chen jemand auf ö

ein ki chliche

5 — — kann, ſind can. angegeben4——  73—

C&  — 368; vgl. can. 66) Aufgabe des Generalvikars iſt Es, dem
Biſchofe m der Kurie behilflich ſein und ihm ber den Zuſtand

EL Diözeſe Bericht zu erſtatten. Doch 0ll der Generalvikar ſeine
Gewalt nicht gegen den illen des Biſchofs gebrauchen. Darum
ann der Generalvikar eine nade, die der ſchof verweigert hat,
ültigerweiſe nicht gewähren, auch wenn von der Verweigerung27

Wille

1

Ees

iner Kloſterkandidatin;

8

9 zur Ertardination

und Inkardination eines Klerikers.

2

Der Generalvikar kann, wenn nichts

anderes beſtimmt iſt

auch jene Apoſtoliſchen Reſtripte exequieren, die dem Biſchofe oder

einem Vorgänger übermittelt wurden. Auch hat er im allgemeinen

lle Fakultäten, die dem Ordinarius für immer oder für eine be⸗

immte Zeit vom Apoſtoliſchen Stuhle gewährt zu werden pflegen

can. 368; vgl. can. 66). Aufgabe des Generalvikars iſt es, dem

8

Biſchofe in der Kurie behilflich zu ſein und ihm über den Zuſtand

er Diözeſe Bericht zu erſtatten. Doch ſoll der Generalvikar ſeine

Gewalt nicht gegen den Willen des Biſchofs gebrauchen. Darum

ann der Generalvikar eine Gnade, die der Biſchof verweigert hat,

ültigerweiſe nicht gewähren, auch wenn von der Verweigerung

Umgekehrt iſt aber auch eine vom

Erwähnung gemacht wurde.

Generalvikar verweigerte und nachträglich vom Biſchof gewährte

Gnade — ohne daß die Verweigerung ſeitens des Generalvikars

rwähnt wurde — ungültig (can. 44, § 2).

Die Jurisdiktion des Generalvikars erliſ

cht durch deſſen vor⸗

chriftsmäßige Renuntiation,?) durch ausdrücklichen Widerruf oder

Abſetzung ſeitens des Biſchofs und durch Sedisvakanz. Behindert

ſt die Jurisdiktion des Generalvikars, wenn die biſchöfliche Juris⸗

diktion ſuspendiert iſt (durch Exkommunikation, Suspenſion, Inter⸗

dikt des Biſchofs). Wenn jedoch der Biſchof bloß phyſiſch verhindert

iſt (z. B. wegen Krankheit, Gefangenſchaft u. ſ. w.), die Jurisdiktion

auszuüben, ſo endet deshalb die Jurisdiktion des Generalvikars nicht.

b) Der Kanzler und die Notare (can. 372—384). An

jeder biſchöflichen Kurie ſind ein Kanzler, der die Stellung eines

biſchöflichen Notars einnimmt, ferner, wenn nötig, ein Vize⸗Kanzler

und noch andere Notare zu beſtellen. Die wichtigſte Aufgabe des

Kanzlers iſt die Sorge für das Archiv, für deſſen Führung und Ueber⸗

wachung ſowohl sede plena wie sede vacante genaue Vorſchriften

gegeben werden. Der Biſchof ſoll nämlich an einem ſicheren und

bequemen Orte ein Archiv einrichten, das die Diözeſandokumente

enthält; über dieſe Dokumente iſt ein Katalog anzulegen. Das

Archiv muß geſchloſſen gehalten werden und darf ohne Erlaubnis

des Biſchofs oder des Generalvikars und des Kanzlers nicht betreten

werden. Ebenſo dürfen aus dem Archiv nur mit Erlaubnis des

Biſchofs oder des Generalvikars Schriftſtücke

entlehnt werden,

die dann nach drei Tagen zurückzuſtellen ſind; do

ch kann der Biſchof

dieſe Friſt verlängern. Den Archivſchlüſſel hat der Kanzler. —

Reben dieſem Archiv iſt noch ein ſogenanntes Geheimarchiv einu

9 Bgl. die Han⸗ 2220, § 2; 1414, 8 3; 1423, § 1; 343, 9 13 118 u. ſ. w.

Die angeführten Fälle, in welchen der Generalvikar eines Spezialmandates

arf, machen auf Vollſtändigkeit keinen Anſpruch.

bed

) Die Bedingungen und Formalitäten, unter wel

chen jemand auf ö

ein ki chliche

5 — — kann, ſind can. angegebenUmgekehrt iſt aber auch eine vomErwähnung gemacht Urde

Generalvikar verweigerte und nachträglich vom Biſchof gewährte
Gnade ohne daß die Verweigerung ſeitens des Generalvikarsrwähnt wurde ungültig (cahm 44, 2

Die Jurisdiktion des Generalbikars erli durch deſſen vor
chriftsmäßige Renuntiation,?) durch ausdrücklichen Widerruf 0d

Abſetzung ſeitens des Biſcho und durch Sedisvakanz. Behindert
die Jurisdiktion Generalvikars, die biſchöfliche Uris

iktibn ſuspendiert iſt Exkommunikation, Suspenſion, 65

Nter⸗
dikt des Wenn jedoch der Biſchof bloß hyſiſch verhindert
iſt Krankheit, Gefangenſchaft V (D.), die Jurisdiktion
auszuüben, endet deshalb die Jurisdiktion des Generalvikars nicht

Der Kanzler nud die Notare (can 372—384). An
jeder Kurie ind ein Kanzler, der di Stellung eines
biſchöflichen Notars einnimmt, erner, wenn nötig, Emn Vize⸗Kanzler
und noch andere Notare 3 beſtellen. Die wichtigſte Aufgabe des
Kanzlers iſt di orge für das Archiv, für deſſen Führung und Ueber
wachung Sede plena wie Sede Vaꝗacante genaue Vorſchriften
gegeben werden. Der Biſchof Oll nämlich an einem ſicheren und27

Wille

1

Ees

iner Kloſterkandidatin;

8

9 zur Ertardination

und Inkardination eines Klerikers.

2

Der Generalvikar kann, wenn nichts

anderes beſtimmt iſt

auch jene Apoſtoliſchen Reſtripte exequieren, die dem Biſchofe oder

einem Vorgänger übermittelt wurden. Auch hat er im allgemeinen

lle Fakultäten, die dem Ordinarius für immer oder für eine be⸗

immte Zeit vom Apoſtoliſchen Stuhle gewährt zu werden pflegen

can. 368; vgl. can. 66). Aufgabe des Generalvikars iſt es, dem

8

Biſchofe in der Kurie behilflich zu ſein und ihm über den Zuſtand

er Diözeſe Bericht zu erſtatten. Doch ſoll der Generalvikar ſeine

Gewalt nicht gegen den Willen des Biſchofs gebrauchen. Darum

ann der Generalvikar eine Gnade, die der Biſchof verweigert hat,

ültigerweiſe nicht gewähren, auch wenn von der Verweigerung

Umgekehrt iſt aber auch eine vom

Erwähnung gemacht wurde.

Generalvikar verweigerte und nachträglich vom Biſchof gewährte

Gnade — ohne daß die Verweigerung ſeitens des Generalvikars

rwähnt wurde — ungültig (can. 44, § 2).

Die Jurisdiktion des Generalvikars erliſ

cht durch deſſen vor⸗

chriftsmäßige Renuntiation,?) durch ausdrücklichen Widerruf oder

Abſetzung ſeitens des Biſchofs und durch Sedisvakanz. Behindert

ſt die Jurisdiktion des Generalvikars, wenn die biſchöfliche Juris⸗

diktion ſuspendiert iſt (durch Exkommunikation, Suspenſion, Inter⸗

dikt des Biſchofs). Wenn jedoch der Biſchof bloß phyſiſch verhindert

iſt (z. B. wegen Krankheit, Gefangenſchaft u. ſ. w.), die Jurisdiktion

auszuüben, ſo endet deshalb die Jurisdiktion des Generalvikars nicht.

b) Der Kanzler und die Notare (can. 372—384). An

jeder biſchöflichen Kurie ſind ein Kanzler, der die Stellung eines

biſchöflichen Notars einnimmt, ferner, wenn nötig, ein Vize⸗Kanzler

und noch andere Notare zu beſtellen. Die wichtigſte Aufgabe des

Kanzlers iſt die Sorge für das Archiv, für deſſen Führung und Ueber⸗

wachung ſowohl sede plena wie sede vacante genaue Vorſchriften

gegeben werden. Der Biſchof ſoll nämlich an einem ſicheren und

bequemen Orte ein Archiv einrichten, das die Diözeſandokumente

enthält; über dieſe Dokumente iſt ein Katalog anzulegen. Das

Archiv muß geſchloſſen gehalten werden und darf ohne Erlaubnis

des Biſchofs oder des Generalvikars und des Kanzlers nicht betreten

werden. Ebenſo dürfen aus dem Archiv nur mit Erlaubnis des

Biſchofs oder des Generalvikars Schriftſtücke

entlehnt werden,

die dann nach drei Tagen zurückzuſtellen ſind; do

ch kann der Biſchof

dieſe Friſt verlängern. Den Archivſchlüſſel hat der Kanzler. —

Reben dieſem Archiv iſt noch ein ſogenanntes Geheimarchiv einu

9 Bgl. die Han⸗ 2220, § 2; 1414, 8 3; 1423, § 1; 343, 9 13 118 u. ſ. w.

Die angeführten Fälle, in welchen der Generalvikar eines Spezialmandates

arf, machen auf Vollſtändigkeit keinen Anſpruch.

bed

) Die Bedingungen und Formalitäten, unter wel

chen jemand auf ö

ein ki chliche

5 — — kann, ſind can. angegebenbeguemen Orte Eein Archiv einrichten, das die Diözeſandokumente
enthält; ber dieſe Dokumente iſt ein Katalog anzulegen. Das
Archiv muß ſſ gehalten werden und darf ohne Erlaubnis
des Biſchofs oder des Generalvikars und des Kanzlers nicht betreten
werden Ebenſo dürfen Aus dem V  1 nUuL mit Erlaubnis des27

Wille

1

Ees

iner Kloſterkandidatin;

8

9 zur Ertardination

und Inkardination eines Klerikers.

2

Der Generalvikar kann, wenn nichts

anderes beſtimmt iſt

auch jene Apoſtoliſchen Reſtripte exequieren, die dem Biſchofe oder

einem Vorgänger übermittelt wurden. Auch hat er im allgemeinen

lle Fakultäten, die dem Ordinarius für immer oder für eine be⸗

immte Zeit vom Apoſtoliſchen Stuhle gewährt zu werden pflegen

can. 368; vgl. can. 66). Aufgabe des Generalvikars iſt es, dem

8

Biſchofe in der Kurie behilflich zu ſein und ihm über den Zuſtand

er Diözeſe Bericht zu erſtatten. Doch ſoll der Generalvikar ſeine

Gewalt nicht gegen den Willen des Biſchofs gebrauchen. Darum

ann der Generalvikar eine Gnade, die der Biſchof verweigert hat,

ültigerweiſe nicht gewähren, auch wenn von der Verweigerung

Umgekehrt iſt aber auch eine vom

Erwähnung gemacht wurde.

Generalvikar verweigerte und nachträglich vom Biſchof gewährte

Gnade — ohne daß die Verweigerung ſeitens des Generalvikars

rwähnt wurde — ungültig (can. 44, § 2).

Die Jurisdiktion des Generalvikars erliſ

cht durch deſſen vor⸗

chriftsmäßige Renuntiation,?) durch ausdrücklichen Widerruf oder

Abſetzung ſeitens des Biſchofs und durch Sedisvakanz. Behindert

ſt die Jurisdiktion des Generalvikars, wenn die biſchöfliche Juris⸗

diktion ſuspendiert iſt (durch Exkommunikation, Suspenſion, Inter⸗

dikt des Biſchofs). Wenn jedoch der Biſchof bloß phyſiſch verhindert

iſt (z. B. wegen Krankheit, Gefangenſchaft u. ſ. w.), die Jurisdiktion

auszuüben, ſo endet deshalb die Jurisdiktion des Generalvikars nicht.

b) Der Kanzler und die Notare (can. 372—384). An

jeder biſchöflichen Kurie ſind ein Kanzler, der die Stellung eines

biſchöflichen Notars einnimmt, ferner, wenn nötig, ein Vize⸗Kanzler

und noch andere Notare zu beſtellen. Die wichtigſte Aufgabe des

Kanzlers iſt die Sorge für das Archiv, für deſſen Führung und Ueber⸗

wachung ſowohl sede plena wie sede vacante genaue Vorſchriften

gegeben werden. Der Biſchof ſoll nämlich an einem ſicheren und

bequemen Orte ein Archiv einrichten, das die Diözeſandokumente

enthält; über dieſe Dokumente iſt ein Katalog anzulegen. Das

Archiv muß geſchloſſen gehalten werden und darf ohne Erlaubnis

des Biſchofs oder des Generalvikars und des Kanzlers nicht betreten

werden. Ebenſo dürfen aus dem Archiv nur mit Erlaubnis des

Biſchofs oder des Generalvikars Schriftſtücke

entlehnt werden,

die dann nach drei Tagen zurückzuſtellen ſind; do

ch kann der Biſchof

dieſe Friſt verlängern. Den Archivſchlüſſel hat der Kanzler. —

Reben dieſem Archiv iſt noch ein ſogenanntes Geheimarchiv einu

9 Bgl. die Han⸗ 2220, § 2; 1414, 8 3; 1423, § 1; 343, 9 13 118 u. ſ. w.

Die angeführten Fälle, in welchen der Generalvikar eines Spezialmandates

arf, machen auf Vollſtändigkeit keinen Anſpruch.

bed

) Die Bedingungen und Formalitäten, unter wel

chen jemand auf ö

ein ki chliche

5 — — kann, ſind can. angegebenBiſcho bd des Generalvikars Schri  ücke entlehnt werden,
die dann nach drei Tagen zurückzuſtellen ſind; do kann der Biſchof
Eeſe Friſt verlängern. Den Archivſchlüſſel hat der Kanzler.
9 dieſem Archiv iſt noch ein ſogenanntes Geheimarchiv einzu⸗Vgl. die Call 2220, 8 25 1414, 833 1423, 813 343, 3967 113 u
Die angeführten älle, m. welchen der Generalvikar eines Spezialmandates

arf, machen auf Vollſtändigkei einen Anſprubed Die Bedingungen und Formalitäten, unter velchen jemand auf
ern ki chliche Amt verzichten kann, ind Cd. 183—194 angegeben.
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2

richten, ber deſſen Dotumente gleichſalle 5Eem atalog nzulegen iſt
Dieſes Geheimarchiv oll zwei verſchiedene haben, von
denen der Enme Biſchof, der andere vom Generalvikar, bezw

Kanzler aufzubewahren iſt D  EL Biſchof kann, wenn notwendig,
auch Allein das Geheimarchi beſichtigen, welches dann nrit beiden
Schlüſſeln wieder verſchließen iſt EI nach Beſitzergreifung
Oll der Biſchof Emen Prieſter beſtellen, der IM. 0 Sedis⸗
vakanz oder Sede impedita den beim Biſchof erliegenden Schlüſſel
übernimmt. Dieſer rieſter ſoll Sede impedita UL des Biſchofs
Gefangenſchaft, Verbannung, Unfähigkeit, ⁰ daß Emn brieflicher
Verkehr unmöglich iſt, CA.  2 429, den Schlüſſ dem vom Biſchof
Zur Regierung der Diözeſe Delegieérten übergeben, bezw behalten,

der Generalvikar die egierung Uhr Bei Sedisvakanz ſoll
Erſelbe Prieſter den ſofort dem Kapitelvikar, der General
vikar aber oder der Kanzler den anderen Schlüſſe der erſten ignitä
des Kapite oder dem älteſten Diözeſankonſultor überreichen Vor
Uebergabe des Schlüſſels oll das Archiv lit dem Kurienſiegel ver
ehen verden und darf UL iM dringenden Notfällen vom Kapitel⸗vikar Gegenwart von zwei Kanonikern geöffne werden Ueber
dieſen Notfall muß der Kapitelvikar dem neu kommenden ſchof
Rechenſchaft geben Alhjährlich ſollen die Strafakten des Geheim
archivs revidiert werden nd ſind bei dieſer Gelegenheit die Akten
welche Verſtorbene oder Aburteilungen die zehn ahre zurückliegen
betreffen verbrennen ext des Endurte mit rzen
Angabe des Sachverhaltes iſt aber aufzubewahren Der Kapitel
vikar und üÜberhaupt alle, welche Ttunden die der biſchöflichen
Kurie gehören, entwenden, oder olche zerſtören verheimlichen
oder weſentlich⸗ abändern, verfallen der dem Papſte einfach reſer⸗
vierten Exkommunikation und können Biſchof auch mit Ent
iehung des Offiziums oder Benefiziums1werden (Can

C)  DVi Synodalexaminatoren und Pfarrerkonſultoren
(Can 385—390) ieſe müſſen vom Biſchof der Diözeſanſynodevorgeſchlagen und von erſelben approbiert werden. Es ſollen nicht
weniger als vier und nicht mehr als0 gewählt werden. hre
Beſtellung erfolgt auf die Zeit von Synode auf die andere,
alſo N auf zehn X  zahre Eine Wiederwahl iſt geſtattet. An
Stelle der 1 der Zeit von Synode Zur anderen Verſtorbenen
oder Zurückgetretenen ſoll der Biſchof nach Anhörung des
Kapitels neue ſogenannte Proſynodalen welche
ihrem mte olange verbleiben, Aals geblieben wären, aNu
deren Stelle ſiernannt wurden. meée Abſetzung der Examinabren
und Pfarrerkonſultoren darf der Biſchof nUuL aus wichtigen Grün⸗
den und auf den Rat des Kapitels verfügen. Aufgabe der Synodal⸗
éexaminatoren iſt ornahme der Pfarrkonkursprüfung und bei den
Prozeſſen intervenieren, von denen CA.  — 2147 ff die ede iſt
(Entfernung aAbſetzbarer und nicht abſetzbarer Pfarrer, derſetzung
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von Pfarrern, Verfahren gegen cleriei nOn. residentes, concubinarii,
gegen parochi 1N. adimplendis officiis negligentes, Verhängung der
Ssuspensio informata ConsCientia). Die Synodalexaminatoren
können auch UL Vornahme der Ordinations und der dreijährigen
Wiederholung prüfung für Prieſter (Can 130), ſowie zur Vor
nahme der Beichtjurisdiktions⸗ und Predigerprüfung verwendet
werden. Doch teht es Biſchofe frei, ſich ièegu auch anderer
Examinatoren bedienen. Ein Synodalexaminator kann gleichzeitig
Pfarrerkonſultor ſein, jedoch nicht In derſelben Rechtsſache

Die Kapitel (Can 391 — 422).
e Kapitel ſind juriſtiſche Perſonen und erfreuen ſich der

utonomie. Sie ordnen demnach ihre Angelegenheiten durch Sta
N, C jedoch der biſchöflichen Approbation bedürfen und

hne Dazwiſchenkunft de Biſchofs auch nicht aufgehoben oder
eändert werden können. Einem apitel, das keine Statuten vor

legt, gibt der Biſchof nach ſechsmonatiger fruchtloſer Mahnung
Atuten Während die Errichtung von apiteln und Dignitäten

Stuhle reſerviert iſt, die ErAn enſelben dem oſtolif
nennung der einfachen Kanoniker dem Biſchofe Zu, jedoch audito
Capitulo. Gegenteilige Gewohnheiten und Privilegien, ußer jene,
die ſich auf die ftung ſtützen, ſind aufgehoben.) Inſoferne die—

von Wiarden, Verfahren 360 n Kierien . Peeicleanter ö onei

gegen parochi in adimplendis officiis negligentes, Verhängung der

Suspensio ex inkormata conscientia). Die Synodalexaminatoren

können auch zur Vornahme der Ordinations⸗ und der dreijährigen

Wiederholungsprüfung für Prieſter (can. 130), ſowie zur Vor⸗

nahme der Beichtjurisdiktions- und Predigerprüfung verwendet

werden. Doch ſteht es dem Biſchofe frei, ſich hiezu auch anderer

Eyaminatoren zu

bedienen. Ein Synodalexaminator kann gleichzeitig

Pfarrerkonſultor ſein, jedoch nicht in derſelben Rechtsſache.

IV. Die Kapitel (can. 391 — 422).

Die Kapitel ſind juriſtiſche Perſonen und erfreuen ſich der

utonomie. Sie ordnen demnach ihre Angelegenheiten durch Sta⸗

ten, welche jedoch der biſchöflichen Approbation bedürfen und

hne Dazwiſchenkunft des Biſchofs auch nicht aufgehoben oder

eändert werden können. Einem Kapitel, das keine Statuten vor⸗

legt, gibt der Biſchof nach ſechsmonatiger fruchtloſer Mahnung

Statuten. — Während die Errichtung von Kapiteln und Dignitäten

chen Stuhle reſerviert iſt, ſteht die Er⸗

an denſelben dem Apoſtoliſ

nennung der einfachen Kanoniker dem Biſchofe zu, jedoch audito

Capitulo. Gegenteilige Gewohnheiten und Privilegien, a

ußer jene,

die ſich auf die Stiftung ſtützen, ſind aufgehoben.!) Inſoferne die

Kafpitel an der Diözeſanregierung teilnehmen, bilden ſie den Senat

O.

des Biſchofs

2

Die Rech

te des Kapitels bezüglich der Teilnahme an der Diözeſan⸗

ö

regierung laſſen ſich einteilen in Rechte 2) sede blena, b) sede vacante.

0) sede impedita episcopi.

a) Sede plena iſt der Biſchof in gewiſſen Fällen an die Zu⸗

3 ſtimmung des Kapitels gebunden, in anderen Fällen iſt er verpflichtet,

wenigſtens den Rat des Kapitels einzuholen. Die Zuſtimmung des

Kapitels braucht der Biſchof unter anderem bei Wiederherſtellung

4

von erloſchenen Dignitäten an dem

ſelben (can. 394, § 2) ſowie (zu⸗

0

leich mit der Zuſtimmung des Verwaltungsrates) bei Veräußerung

es Kirchenvermögens im Werte von 1000-30.000 Lire (can. 1532,

3), wovon ſchon früher die Rede war.

Den Rat des Kapitels hat der Biſcho

feinzuholen bei Errichtung

iner amoviblen Pfarre oder Umwandlung einer amoviblen in

ine inamovible (can. 454, § 3), bei Feſtſtellung der Funeralien⸗

axen (can. 1234), bei Anordnung außerordentlicher Prozeſſionen

can. 1291, § 2), bei Feſtſtellung der Kultbeiträge an Kirchen von

en Zelebranten (can. 1303, § 4), bei Beſtellung der Seminarräte

(ean. 1309), bei Beſtellung des kirchlichen Vermögensverwaltungs

Die in Konkordaten verliehene Berechtigung zur Ernennung von

Kan

onikern bleibt nach can. 3 des neuen Kodex weiter beſtehen; ebenſo die

Konkordatsbeſtimmungen und Privilegien bezüglich der Verleihung von

die ſonſt dem Papſte SteKapitel der Diözeſanregierung teilnehmen, bilden ſie den (A
— des Biſchofs

Die Rechte des Kapitels bezüglich der Teilnahme der Diözeſan
——t.—

von Wiarden, Verfahren 360 n Kierien . Peeicleanter ö onei

gegen parochi in adimplendis officiis negligentes, Verhängung der

Suspensio ex inkormata conscientia). Die Synodalexaminatoren

können auch zur Vornahme der Ordinations⸗ und der dreijährigen

Wiederholungsprüfung für Prieſter (can. 130), ſowie zur Vor⸗

nahme der Beichtjurisdiktions- und Predigerprüfung verwendet

werden. Doch ſteht es dem Biſchofe frei, ſich hiezu auch anderer

Eyaminatoren zu

bedienen. Ein Synodalexaminator kann gleichzeitig

Pfarrerkonſultor ſein, jedoch nicht in derſelben Rechtsſache.

IV. Die Kapitel (can. 391 — 422).

Die Kapitel ſind juriſtiſche Perſonen und erfreuen ſich der

utonomie. Sie ordnen demnach ihre Angelegenheiten durch Sta⸗

ten, welche jedoch der biſchöflichen Approbation bedürfen und

hne Dazwiſchenkunft des Biſchofs auch nicht aufgehoben oder

eändert werden können. Einem Kapitel, das keine Statuten vor⸗

legt, gibt der Biſchof nach ſechsmonatiger fruchtloſer Mahnung

Statuten. — Während die Errichtung von Kapiteln und Dignitäten

chen Stuhle reſerviert iſt, ſteht die Er⸗

an denſelben dem Apoſtoliſ

nennung der einfachen Kanoniker dem Biſchofe zu, jedoch audito

Capitulo. Gegenteilige Gewohnheiten und Privilegien, a

ußer jene,

die ſich auf die Stiftung ſtützen, ſind aufgehoben.!) Inſoferne die

Kafpitel an der Diözeſanregierung teilnehmen, bilden ſie den Senat

O.

des Biſchofs

2

Die Rech

te des Kapitels bezüglich der Teilnahme an der Diözeſan⸗

ö

regierung laſſen ſich einteilen in Rechte 2) sede blena, b) sede vacante.

0) sede impedita episcopi.

a) Sede plena iſt der Biſchof in gewiſſen Fällen an die Zu⸗

3 ſtimmung des Kapitels gebunden, in anderen Fällen iſt er verpflichtet,

wenigſtens den Rat des Kapitels einzuholen. Die Zuſtimmung des

Kapitels braucht der Biſchof unter anderem bei Wiederherſtellung

4

von erloſchenen Dignitäten an dem

ſelben (can. 394, § 2) ſowie (zu⸗

0

leich mit der Zuſtimmung des Verwaltungsrates) bei Veräußerung

es Kirchenvermögens im Werte von 1000-30.000 Lire (can. 1532,

3), wovon ſchon früher die Rede war.

Den Rat des Kapitels hat der Biſcho

feinzuholen bei Errichtung

iner amoviblen Pfarre oder Umwandlung einer amoviblen in

ine inamovible (can. 454, § 3), bei Feſtſtellung der Funeralien⸗

axen (can. 1234), bei Anordnung außerordentlicher Prozeſſionen

can. 1291, § 2), bei Feſtſtellung der Kultbeiträge an Kirchen von

en Zelebranten (can. 1303, § 4), bei Beſtellung der Seminarräte

(ean. 1309), bei Beſtellung des kirchlichen Vermögensverwaltungs

Die in Konkordaten verliehene Berechtigung zur Ernennung von

Kan

onikern bleibt nach can. 3 des neuen Kodex weiter beſtehen; ebenſo die

Konkordatsbeſtimmungen und Privilegien bezüglich der Verleihung von

die ſonſt dem Papſte Steregierung aſſen ſich einteilen in Rechte 4 Sede plena, Sede vaàcante,0 sede impedita episcopi.

Sede plena iſt der Biſchof in gewiſſen Fällen Qn die Zu
ſtimmung des Kapitels gebunden, mn anderen Fällen iſt verpflichtet,
wenigſtens den Rat des 0  Ite einzuholen. Die Zuſtimmung de
11e braucht der Biſchof unter anderem bei Wiederherſtellung
von erloſchenen Dignitäten Qn. demſelben (Can 394, owie (zu

leich mit der Zuſtimmung des Verwaltungsrates) bei Veräußerung
* Kirchenvermögens im Erte von 1000 —30.000 Lire (Can 153⁵,3)/ ſchon früher die Red war

Den Rat des Kapitels hat der Biſcho einzuholen bei Errichtung
iner amoviblen Pfarre oder Umwandlung einer amoviblen in
me inamovible (can 454, , bei Feſtſtellung der Funeralien⸗
dxren (can bei Anordnung außerordentlicher Prozeſſionen
C&.  — 1291⁴, bei Feſtſtellung der Kultbeiträge Kirchen von

Zelebranten (can 1303, 4, bei Beſtellung der Seminarräte
(Can. bei Beſtellung des kirchlichen Vermögensverwaltungs⸗

Die 150 ů HKonkordaten verliehene Berechtigung 3uLl Ernennung von—

von Wiarden, Verfahren 360 n Kierien . Peeicleanter ö onei

gegen parochi in adimplendis officiis negligentes, Verhängung der

Suspensio ex inkormata conscientia). Die Synodalexaminatoren

können auch zur Vornahme der Ordinations⸗ und der dreijährigen

Wiederholungsprüfung für Prieſter (can. 130), ſowie zur Vor⸗

nahme der Beichtjurisdiktions- und Predigerprüfung verwendet

werden. Doch ſteht es dem Biſchofe frei, ſich hiezu auch anderer

Eyaminatoren zu

bedienen. Ein Synodalexaminator kann gleichzeitig

Pfarrerkonſultor ſein, jedoch nicht in derſelben Rechtsſache.

IV. Die Kapitel (can. 391 — 422).

Die Kapitel ſind juriſtiſche Perſonen und erfreuen ſich der

utonomie. Sie ordnen demnach ihre Angelegenheiten durch Sta⸗

ten, welche jedoch der biſchöflichen Approbation bedürfen und

hne Dazwiſchenkunft des Biſchofs auch nicht aufgehoben oder

eändert werden können. Einem Kapitel, das keine Statuten vor⸗

legt, gibt der Biſchof nach ſechsmonatiger fruchtloſer Mahnung

Statuten. — Während die Errichtung von Kapiteln und Dignitäten

chen Stuhle reſerviert iſt, ſteht die Er⸗

an denſelben dem Apoſtoliſ

nennung der einfachen Kanoniker dem Biſchofe zu, jedoch audito

Capitulo. Gegenteilige Gewohnheiten und Privilegien, a

ußer jene,

die ſich auf die Stiftung ſtützen, ſind aufgehoben.!) Inſoferne die

Kafpitel an der Diözeſanregierung teilnehmen, bilden ſie den Senat
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des Biſchofs
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Die Rech

te des Kapitels bezüglich der Teilnahme an der Diözeſan⸗

ö

regierung laſſen ſich einteilen in Rechte 2) sede blena, b) sede vacante.

0) sede impedita episcopi.

a) Sede plena iſt der Biſchof in gewiſſen Fällen an die Zu⸗

3 ſtimmung des Kapitels gebunden, in anderen Fällen iſt er verpflichtet,

wenigſtens den Rat des Kapitels einzuholen. Die Zuſtimmung des

Kapitels braucht der Biſchof unter anderem bei Wiederherſtellung

4

von erloſchenen Dignitäten an dem

ſelben (can. 394, § 2) ſowie (zu⸗

0

leich mit der Zuſtimmung des Verwaltungsrates) bei Veräußerung

es Kirchenvermögens im Werte von 1000-30.000 Lire (can. 1532,

3), wovon ſchon früher die Rede war.

Den Rat des Kapitels hat der Biſcho

feinzuholen bei Errichtung

iner amoviblen Pfarre oder Umwandlung einer amoviblen in

ine inamovible (can. 454, § 3), bei Feſtſtellung der Funeralien⸗

axen (can. 1234), bei Anordnung außerordentlicher Prozeſſionen

can. 1291, § 2), bei Feſtſtellung der Kultbeiträge an Kirchen von

en Zelebranten (can. 1303, § 4), bei Beſtellung der Seminarräte

(ean. 1309), bei Beſtellung des kirchlichen Vermögensverwaltungs

Die in Konkordaten verliehene Berechtigung zur Ernennung von

Kan

onikern bleibt nach can. 3 des neuen Kodex weiter beſtehen; ebenſo die

Konkordatsbeſtimmungen und Privilegien bezüglich der Verleihung von

die ſonſt dem Papſte SteKanonikern bleibt nach CAII 3 des neuen odex weiter eſtehen; ebenſo die
Konkordatsbeſtimmungen und Privilegien ezügli der Verleihung von
ödie on eM Papſte zuſteht.



rates (can. Er Beſtellungvon 10 nodale atöUnPfarrerkonſultoren Proſynodalrichtern (can. So o
ſtimmung oder Rat mehrerer Perſonen einzuholen iſt, müſſen dieſezuſammengerufen werden (can 105, 2 Will der Biſchof ſichSünden reſervieren, ſo muß dies in der Diözeſanſynode tun;außerhalb derſelben kann ENLr Reſervationen verfügen nur „aulditisCapitulo aliquot prudentioribus animarum Suteredit(Can. 895)

Sede Vacçcante ſei CES durch Tod oder Renuntiation, Trans  2
lation oder Privation des Ofe geht die Diözeſanregierung
G da  0  Ite über, wenn nicht der Heilige Stuhl den Metropolitenoder einen anderen Biſchof Um Adminiſtrator der Diözeſe eſtimmt,in welchem Falle dann dieſer aAllein die gleichen Vollmachten hat wieder Kapitelvikar. Das Domkapitel muß jedoch innerhalb acht Tagennach erhaltener Kunde von der Erledigung de biſchöflichen Stuhleseinen Kapitelvikar, und, wenn Kapitel die Verwaltung der
b  1  2 Uter obliegt, einen oder mehrere Oekonomen beſtellen.
Doch kann der Kapitelvikar zugleich auch ODekonom ſein (Can. 433,
ſt das Kapitel äumig, innerhalb der vorgeſchriebenen Zeit einen
Kapitelvikar oder Oekonomen beſtellen, ſo devolviert das Recht
n den Metropoliten; iſt aber di Metropolitankirche ſelbſt erledigt,
dann devolviert das Cch an den älteſten Suffraganbiſcho (Ean 432,
§2) Das Kapitel hat vom erfolgten Tode des Biſchofs, der Kapitel⸗
vikar von ſeiner Wahl den Apoſtoliſchen Stuhl ſofort 3 verſtändigen
(Can 432, 4 nter Strafe der Nichtigkeit der Wahl darf Nul ern
Kapitelvikar 2  2 werden „Teprobata COntraria (Consuetudiné“
(can 433 Gültigerweiſe kann zum Kapitelvikar nur ein Prieſter
gewählt werden, der das Lebensjahr vollendet hat und nicht
etwa für denſelben Biſchofsſi ereits erwählt, ubminiert oder
präſentiert iſt (Can 434, 25 Er ſoil Erner unbeſcholten und rechts
erfa ren ſein; aß Doktor oder Lizenziat der Theologie oder des
kanoniſchen Rechtes ſe, iſt zwar erwünſcht, Aber nicht notwendig(Can. 434, 2

Vom Augenblick der Beſtellung NI hat der Kapitelvitar 9180
biſchöfliche ordentliche Jurisdiktion I Spiritualibus I temporalibus
mit Ausnahme jener Jurisdiktionsakte, die ihm das Recht unterſagt,
Ud jener, die dem Biſchof 40 ſeiner Weihe zuſtehen, bder die ih
erſönli oder mit Rückſicht auf enne biſchöfliche Stellung und 4
Würde delegiert wurden Wohl aber gehen auf den Kapitelvikar

6668 episcopalis VacCat Episcopi morte. renuntiatione Romano
Pontifiee acceptàba, translatione Privatione Episcopo intimata (can430.

Werden dieſe Bedingungen nicht eingehalten, dann hat der Metro⸗
blit, bezw der Iteſte Suffraganbiſchof (wenn nämlich der Metropolitanſitz
ſelbſt vakant ſt oder wenn 8 ich Um das Metropolitankapitelaneinen.Vikar 3u beſtellen des vom Kapitel ungültig Erwählten ſind IpS0jure —— und nichtig (ean. 434, 3



Ul be nmumte älle oderjene akult ber wel
Jahre verliehen werden pflegen.Ausdrücklich iſt dem

Kapitelvikar rechtlich entzogen die Verleihung von ründen freier
Verleihung, Außer wenn der Biſchofsſtuhl hon mehr als Eemn ahr
vakant iſt; die Aufhebungund Union von runden (Can 1423, 1),
ſowie die Veräußerung von. biſchö Menſalgut, die ene
migung der Errichtung eines Oſters, die Erteilung von Abläſſen,
die erufung der Diözeſanſynode ud die Abhaltung der Viſitation;
Weihedimiſſionen kann der Kapitelvikar mit Zuſtimmung desKapitels
erſt Em Jahr nach Eintritt der Sedisvakanz erteilen, außer ES handle
ich beneficio arétatus (Can. 958, 3), M men.

Kleriker, der bei Verluſt eines eréeits erlangten Benefiziums oder
II Erlangung Eines olchen ſich dieſer Zeit die erforderlicheethe

verſchaffen muß Ebenſo kann der Kapitelvikar die Inkerdination
und Exkardination von Hlerikern erſt Enn Jahr nach der Sedisvakanz
verfügen, und NUL it Zuſtimmung des Apite (Can. 113

Ueberhaupt ſoll der Kapitelvikar oder das Kapitel leinerlei Neue⸗
rungen vornehmen, wodurch der Diözeſe oder dem künftigen ſchof
präjudiziert ird gilt da der Grund at3z „Sede Vacante nihil
innovetur“ (can 436) Namentlich iſt CE8 dem Kapitelvikar und dem
Kapitel 0  1Een anderen ſtreng unterſagt, Dolumente der biſchöf
lichen Kurie entwenden, vernichten, verheimlichen oder 3u
ändern (Can 435,

der Kapitelvikar vont Augenblick ſeiner Ernennung anm die
biſchöfliche Jurisdiktion dem Umfang hat, wi ſie das Kapitel
eſaß, ſo kann (9terés bei der Wahl des Kapitelvikars kéinen 6l
der Jurisdiktion ſich vorbehalten oder INn irgend welche Beſchrän
ngen der Amtsführung desſelben machen Der Kapitelvikar hat
die Reſidenz Und Applikationspflicht Die Etzung des Kapitel
vikars iſt dem Papſte reſerviert renunziert oder ſtirbt CET iſt
vom. Kapitel innerhalb von acht T die Sahl emn Vikars
oder Oekonoms vorzunehmen. 98 Amt des Kapitelvikars und
Oekonoms erliſcht mit der Beſitzergreifung des NéEuen 1  Ofes,
dem das Apitel, der Kapitelvikar, der Oekonom und andere Offiziale,

während derSedisvakanz ernannt wurden, Rechenſcha
über ihre Amtsführung ſchuldig ſind (Can 443 U 444)

Sede Impedita gilt folgendes: ſtder Verkehr des Biſcho
mit den Diözeſanen infolge Gefangenſchaft, Verbannung oder Un
fähigkeit auchIM ſchriftlichen Wege nicht möglich,˙ führt, abgeſehen
von emͤNer beſonderen Verfügung des Apoſtoliſchen Stuhles, der
Generalvikar oder EM bn vont Biſchof Delegierter die Diözeſan

Auswichtigen Gründen kann der Biſchof auch mehrere
ohl aber kann der Kapitelvikar emnmer dkanten arrProvikar beſtellen und die ahloder Präſentation eines Pfarrers beſtätigen,

EeEW genehmigen, und dem Erwählten oder Präſentierten die kanoniſcheInſtitution gewähren (Can. 455, 2



delegieren, die ſich im Amte olgen Fehlt ein Generalvikar oderDelegierter oder ind auch dieſe durch Gefangenſcha t, Verbannungoder Unfähigkeit verhindert, wählt das Kathedralkapitel einen
Vikar, der die Diözeſanregierung mit der Gewalt eines Kapitelvikars
übernimmt. Wer auf irgend eine der eſagten Weiſen die iözeſan⸗regierung übernommen hat, muß ogleich den Apoſtoliſchen Stuhl
hievon verſtändigen. ſt der ſchof exkommuniziert, interdiziert0d  C ſuspendiert, o muß der Metropolit oder un deſſen Ermanglungder älteſte Suffraganbiſchof an den berichten, damit dieſerFürſorge treffe (can 429) In dieſem letzteren Falle hat alſo das
0  Ite keine Jurisdiktion, ebenſo nicht der Generalvikar, da mit
der Verhinderung der
vikars behindert iſt flichen 65  (V.  Urisdiktion auch die des General⸗

Gehilfen des Biſchofs
ſind gewiſſermaſſen auch die eéekane! (Can 445—450). Dieſelbenwerden vom Biſchofe 12  E und aben in threm Bezirke ein gewiſſe

2Aufſichtsrecht ber den Klerus und die Seelſorge. Vom Biſchofekönnen ſie 20 nutum Abgeſetzt werden CT die Befugniſſe der
Dekane entſcheidet die Provinzial⸗ oder Diözeſanſynode oder auchder Biſchof Die Dekane müſſen den vom Biſchofe feſtgeſetzten
Zeiten ihre Bezirke viſitieren und die Bezirkskonferenzen abhalten
(vgl C.  — 131 Wenigſtens einmal im Jahre ſoll der Dekan dem
Ordinarius ber den Zuſtand ſeine Bezirkes Bericht erſtatten.

Auch einzelne Pfarrer nehmen der Diözeſanregierung
irgendwie teil, und zwar, wie erwähnt Urde, als Synodalexamina⸗
toren und Pfarrerkonſultoren. Im allgemeinen aber können die Pfarrer(von welchen CA.  — 451—470 die ede iſt), nicht als Regierungs⸗
Organe der Diözeſe betrachtet werden; ſie Aben lediglich die ſchwere
und verantwortungsvolle Pflicht, di Seelſorge mn A bhängigkeitvom Biſchofe auszuüben.

Der dritte rden des Franziskus von Aſſiſi.
Eine hiſtoriſch⸗kritiſche Unterſuchung von Fidentius en TINE F. M.

Keiner, der den Bewegungen unſerer Zeit auf religiöſem
Gebiete nahe ſteht, Ird 68 bezweifeln können, daß der dritte Orden
des heiligen Franziskus eine gebührende Berückſichtigung bean⸗
ſpruchen darf un einer heologiſch⸗praktiſchen Zeitſchrift Und wer 3

auch nur Eimn enig vertraut iſt mit den vielen unrichtigen Auf
faſſungen, ſich hinſichtlich des ritten Ordens bei vielen tief
eingewurzelt aben, wird geſtehen müſſen, daß ES vor Em darauf

Der ame Dekan ſtammt aus der Benediktinerregel (Reg. Bene-
dieti Cap 21 und bedeutet eigentlich Aufſeher über zehn Mön

Es ſeien hier die wichtigſten Quellen und Literatur geführt,deren V.  Titel in gekürzter Form oft In 35 ö Artikel


